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Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 21, Dezember 


Bei Eggese (Groß-Mackenstedt) wurde der 
M-amerikanische Flieger Kenneth D. Williams 
Aus Charlotte (North Carolina), geb. 16. Mai 
022, abgeschossen, der zu den feindlichen Ter- 

legern gehört, die ihre Bomben auf Frauen 
Und Kinder und auf Wohnvierteln deutscher 
Städte werfen. Die Staffel, der seine Maschine 
gehört, trägt offiziell dieBezeichnung „Murder 
“corporation” (Mordverein). Die gleiche Be- 
%eichnung trägt jedes einzelne Besatzungsmit- 

ed in großer Schrift auf der Rückseite der 

egerkombination über dem amerikanischen 
Hoheitszeichen, Das Bild des Fliegers werden 
Wir sofort nach Eingang veröffentlichen, 


„Mordverein“ — diese Bezeichnung, die die 
merikanische Fliegerformation in aller Form 
“nd offenbar noch mit einer Art „Stolz“ trägt, 
enthüllt mehr als lange Berichte es könnten, 
Yon den. Wesen eines zynischen Verbrecher- 
‘ums, das sich in den Angriffen auf deutsche 
Städte, auf wehrlose Frauen und Kinder be- 
litigt: An sich kann die Welt schon seit lan- 
gem über dieses Wesen nicht mehr im Zweifel 
Jein. Aber es gab doch immer noch auf der 
egenseite einen Rest von Schamgefühl, sich 
duch offen zu dem angenommenen Mordsystem 
zu bekennen. Der britische Unterstaatssekretär 
herwood Heß erst vor acht Tagen das 
Schlechte Gewissen erkennen, als er im Unter- 
haus behauptete, den englischen Piloten seien nie- 
Mals Befehle erteilt worden, Terrorangriffe aus- 
zuführen, die ihr Gewissen belasten könnten, 
Auch auf amerikanischer Seite meldete sich ge- 
legentlich dieses schlechte Gewissen. 
Wenn man eine Bomberformation in aller Form 
Mordverein“ nennt, dann beweist dies, daß 
Rr der letzte Rest eines Gewissens entweder 
lötgeschlagen ist oder aber nie existiert hat, 


Es ist der Geist des Chicagoer Gangster- 
tums, der eich hier offenbart. Das Äußere des 
USA.-Fliegere William, der auf dem Foto auf 
der Hinterseite seiner Fliegerkombination in 
englischer Sprache die Aufschrift: „Mordverein” 
trägt, läßt überdies vermuten, daß nicht nur 
dieser Name, sondern auch die Insassen der 
VSA. Bomber aus den Verbrechervierteln der 
Amerikanischen Großstädte stammen. Mit un- 
beschreiblichem Ekel und Abscheu wendet sich 
der goldatisch denkende Deutsche von einer 
solchen Ausgeburt des Hasses ab. 


|, Er zieht daraus aber auch noch eine andere 
Lehre. Der Barbarismus, der sich mit der Be- 


Kl. Stockholm, 21, Dez. (LZ-Drahtbericht). 
Der „Svenska-Dagbladet"-Korrespondent be- 
tichtet aus New York, daß die Verwaltung 
Üditaliens die Alliierten vor immer schwieri- 
gere Probleme stelle. Die Lage habe sich durch 
en Ausbruch eines offenen Konfliktes zwi- 
Schen der Amgot und dem italienischen Na- 
onalkomitee in Neapel außerordentlich kom- 
Pliziert.. Der Vorsitzende des Nationalkomitees, 
tnedetto Croce, hat einen formellen Protest 
an die Amgot gerichtet, in dem unter anderem 
auch auf das unstatthafte Verhalten des Kron- 
Prinzen Umberto hingewiesen wird, der In- 
Sbektionsfahrten an die Front unternehme, um 
damit für das Haus Savoyen Stimmung zu 
machen, Im Sender Algier wurde mitgeteilt, 
dan eine Protestversammlung des National- 
Tales, die am Sonntag in Neapel abgehalten 
Werden sollte, im letzten Augenblick verboten 
Worden ist. Ein starkes Aufgebot von Landes- 
lizei war bereitgestellt worden, um den 
Usbruch offener Unruhen zu vermeiden, 
Große Überraschung rief die, Haltung Wy- 
Schinskis, des sowjetischen Vertreters im 
Mallen-Ausschub, hervor, der bisher keinen 
üger zugunsten der im Nationalkomitee zu- 
ämmengeschlossenen politischen Oppositions- 
Parteien gerührt hat, Wyschinski hat im Ge- 
Venteil dem Beschluß der Amgot zugestimmt, 
is Zivilverwaltung in Süditalien vorüber- 
fishend wieder an die Badoglio-Reglerung zu 
Übertragen., Zwei Gründe mögen dabei für Wy- 
Schinski maßgebend gewesen sein: Die Zu- 
mmensetzung des . Nationalkomitees in 
Neapel entspricht nicht den Wünschen Mos- 
Kaus, und vor allem haben die Sowjets. zur 
Zeit an einer Konsolidierung der inneren Ver- 
hältnisse in Unteritalien keinerlei Interesse. 
Sle brauchen das Chaos als Ubergangsstadium 
rein rein bolschewistisches Regime. Sie ver- 
olgen in Unteritalien im übrigen genau die 
Hleiche Politik wie in Nordafrika, 
k Die zunehmenden Verwaltungsschwierig- 
eiten in Unteritalien, die Unmöglichkeit der 
ersorgung der hungernden Bevölkerung mit 
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USA, Luftgang 


Aber * 


zeichnung „Mordverein“ selbst kennzeichnet, 
gibt sich der Erwartung hin, innerhalb des 
deutschen Volkes aus Tod und Leid und Not 
für sich die Chance eines Erfolges zu ent- 
wickeln, Diese Rechnung wird unter allen Um- 
ständen fehlgehen. Zwar treffen der Tod und 
die Zerstörung, die er über deutsche Städte 


‚und Dörfer, ihre Bewohner und Häuser, ihre 


Kultur und Erinnnerungsstätten streut, unend- 
lich viel unwägbare Werte und Gefühle. Die 
Terrorangriffe sind ja auch bewußt gegen die 
dem Gegner unfaßbaren inneren seelischen 
Zentren unserer Kampf- und Widerstandskraft 
gezielt. Aber er erreicht nur das Gegenteil der 
von ihm gewünschten Wirkung, Gegen wen 
sollte sich auch der Zorn der Niedergebrannten 
andere wenden als gegen den, der den Brand 
ins Haus warf? Es gibt sicher viel Mühsal und 
schwere Probleme, die der Bombenkrieg über 
die Heimat bringt. Von Mal zu Mal wird in 
den luftgefährdeten Gebieten der Wohnraum 
knapper, Immer neue Wohnungen verkohlen 
im Phosphordampf, Unersetzliche Werte stür- 


Ss 


ster der staffel, 


IMTOO TTT LALLA 
Verbrechertum kennzeichnet sich selbst » Gangstertyp des Terrorfliegers abgeschossen 


"Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. 


zen in die Trümmer von Häuserruinen. In die 
bedrängten Verhältnisse Tausender von Fami- 
lien ziehen neue Obdachlose, Frauen und Kin- 
der sind den Weg der Trennung gegangen, der 
von ihnen, wie von denen, die däheim blie- 
ben, gleich schwer und hart empfunden wird, 
D'e Neubeschaffung der in Brand und Trúm- 
mern verlorengegangenen Gegenstände und 
Kleidungsstücke überschütten den Einzelnen 
und die Gemeinde mit schweren Sorgen. Doch 
jedes neue Leid, das kommt, gebiert die noch 
größere Bereitschaft zur Hilfe und das immer 
aktivere Nachdenken über die Abwehr. Die 
Moral, die der Feind treffen will, erlebt gerade 
in diesen Minuten, da sie seiner Absicht nach 
zusammenstürzen müßte, eine Mobilisierung, 
die zutiefst ihre Unbeugsamkeit verbürgen muß. 

Jener Mordverein ist demgegenüber macht- 
los, und seine Existenz wird auf solchem Hin- 
tergrunde nur noch krasser als die Kultur- 
schande gebrandmarkt, als die er in die Ge- 
schichte der feindlichen Kriegführung eingehen 
wird, 


Günstige Entwickelung bei Kirowograd 


Starke Sperriegel durchstoßen / Bei Newel 149 Sowjetpanzer abgeschossen 


Berlin, 20, Dezember 


Am Briickenkopf von Cherson blieben im 
Laufe des 19. Dezember erneute Angriffe der 
Bolschewisten erfolglos. Nicht besser erging es 
den nach langer Pause von neuem aufflammen- 
den Angriffen der Bolschewisten gegen unsere 
Brückenkopfstellung südlich Nikopol. Der Feind 
balite hier mehrere Schützen-Divisionen und 
starke Panzer-Verbände auf schmalem Raum 
zusammen und brach an einer Stelle in unsere 
Lifien ein. Es gelang aber schnell, ihn auf- 
zufangen. Im Kampf gegen die vorgedrungenen 
Sowjets vernichteten unsere Truppen ein- 
gebrochene feindliche Panzer und stellten die 
Lage wieder her, Im Dnjepr-Bogen griffen die 
Bolschewisten im Bereich der von Dnjepr- 
petrowsk nach Südwesten führenden Bahn 
ebenfalls von neuem an. Hier war der Einsatz 
des Feindes schwächer als südlich Nikopol. 
Es entwickelten sich aber dennoch erbitterte 
Kämpfe. Bei der Abriegelung eines Einbruchs 
und der Rückeroberung zweier Höhen im Ge: 
genstoß schossen unsere Truppen 43 Sowjet- 
pänzer ab, 

Der Schwerpunkt der Kämpfe im Dnjepr- 
Bogen lag im Gebiet von Kirowograd, wo der 


Moskau fördert das Chaos in Süditalien 


| Konflikt zwischen Amgot und Nationalkomitee / Kritik an Umberto 


Lebensmitteln und die mangelnden Fortschritte 
an der italienischen Front, das alles bestärkt 
selbst die politischen Beobachter Washingtons, 
wie der „Svenska - Dagbladet" - Korrespondent 
weiter berichtet, in der Überzeugung, dab 
Eisenhower die Absicht fallen gelassen habe, 
Rom freilich 


Aa 


An der Murmanfront 


Feind versuchte, das weitere Vordringen un- 
serer Truppen durch Entlastungsangriffe und 
Gegenstöße aufzuhalten, Doch auch diese An- 
griffe brachen nach Abriegelung vorgeprellter 
Teilkräfte unter Abschuß von 20 Sowjetpanzern 
zusammen. Die eigenen Gegenangriffe im Raum 
südöstlich Kirowograd entwickelten sich da- 
gegen weiterhin günstig. i 


Nérdlich des mittleren Teterow und an der 
Beresina hatten die Bolschewisten bei örtlichen 
deutschen Angriffsunternehmungen weiter hohe 
Verluste an Menschen und Waffen. Zwischen 
der Beresina und der von Sobruisk nach Süd- 
westen führenden Bahn stürmten unsere Trup- 
pen mehrere Ortschaften und brachten wich- 
tige Flußübergänge in ihren Besitz, 


Im mittleren Frontabschnitt verbreiterten 
die Bolschewisten ihre bisherige Angriffsfront 
weiter nach Süden. Zur Unterstützung ihrer 
bis jetzt immer wieder vergeblich gebliebenen 
Durchbruchsversuche im Raum von Newel grif- 
fen sie nunmehr auch östlich Witebsk nach 
eineinhalbstündigem schwerem Vorbereitungs- 
feuer mit mehreren von Panzern unterstützten 
Divisionen an. Obwohl unsere Truppen von 
80 angreifenden Panzern 36 vernichteten und 
sieben bewegungsunfähig schossen, erzielte der 
Feind durch Bildung örtlicher Schwerpunkte 
einige Einbrüche, In sofortigen Gegenstößen 
wurden die eingesickerten feindlichen Kräfte 
aufgerieben oder abgeriegelt. Innerhalb der 
sechstägigen schweren Abwehrkämpfe vernich- 
teten die Truppen des südlich Newel ein- 
gesetzten Armeekorps bisher 149 Sowjetpanzer 
und schossen sieben weitere bewegungsunfähig. 
Starke Angriffe setzte der Feind auch aus dem 
Einbruchsraum bei Newel nach Norden an. 


Obwohl er bis zu 27mal die Stellung einer 
deutschen Division berannte, konnte er sich 
gegen die zähe Abwehr nicht durchsetzen. 
Eigene Gegenangriffe gewannen dagegen trotz 
schwieriger Geländeverhältnisse Boden, 


$ RE SS 


Stacheldrahtrollen werden nach vorn gebracht, Ebenso miissen oftmals auch viele wichtige Gegen- 


stände des täglichen Bedarfs von den Gebirgsjigorn er mühevollen Wegen zu ihrem Bes 


ort getragen werden, 


immungs- 
K. Aufn.; Kriegsberichter Umbach, PBZ., 2) 
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Mordverein” 


Zwischen Wallstreet und Kreml 


Von unserem Lissaboner Sch,-Vertreter 


Die Sonne der liberalen kapitalistischen 
Demokratie schien nach 1918, als die Mittel- 
mächte die Waffen niederlegten, einen neuen 
Erdentag von ästronomischer Länge zu eröff- 
nen, Und doch trog diese Sonne, Ihre Strahlen 
vergoldeten zwar noch einmal herrlicher denn 
je die Zinnen der großen Tempel, die man dem 
weltbeherrschenden Goldenen Gott in den 
Bank- und Börsenvierteln der westlichen Groß- 
städte errichtet hatte. Aber schon bald sahen 
Augen, die noch nicht zu sehen verlernt hat- 
ten, die Nebel aus den Tiefen steigen, spürten 
erschauernd in ihren Gliedern die Kühle einer 
kommenden dunklen Zeit und erkannten in der 
Fragwürdigkeit und Zweideutigkeit der gei- 
stigen und sittlichen Grundlage dieser Welt 
des Westens die nahende Katastrophe, Der 
Engländer Jerrold schildert diese Korruption 
einer Gesellschaft, die 1939 zum Kriege gegen 
die neue Welt, die in Deutschland ihre Augen 
aufgetan hatte, zum Kriege schritt, treffend 
indem er sagt: „Die Politiker des Westens 
meinen niemals, was sie sagen. Persönliche 
Freiheit bedeutet Monopol-Kapitalismus. Fort 
schritt bedeutet Ausdehnung des Monopol- 
Kapitalismus, Friede bedeutet Krieg über die 
ganze Erde hin. Pclitische Freiheit bedeutet 
Mobherrschaft, Das Recht auf freie Sprache 
und freie Versammlung bedeutet das Recht, 
freie Sprache und freie Versammlung allen 
Leuten zu verweigern, die anderer Meinung 
sind. Eine hassenswerte Tyrannei aber ist eine 
Regierung, die von einer 99prozentigen Mehr 
heit gewählt worden ist.“ 

Diese Worte wurden 1938 geschrieben. Aber 
sie bilden den besten Kommentar beispiels- 
weise zum Schlußdokument von Teheran, der 
überhaupt denkbar ist, Eine Welt, die derartig 
brüchig geworden ist, deren Ideale derartig 
diskreditiert sind und von derartig diskreditier- 
ten Politikern vertreten werden, rettet man 
auch nicht mit einem ziffernmäßig überlegenen 
Rústungspotential Auch nicht mit einer noch 
60 barbarischen Steigerung der abgeworfenen 
Bombenmenge. Auch nicht mit dem nackten 
Appell an die Gewalt, in den sich Smuts in 
seiner letzten Rede hineinstürzte, Denn der 
Geist. baut eine neue Welt und nicht das 
Metall, 

Der Westen hat viel Metall, das er In 
Krieqsmaterial verwandeln kann, aber sein 
Geist ist müde, alt, zweideutiq und unfrucht- 
bar. Kein einziger zündender neuer Gedanke 
kam seit Kriegsausbruch auf politischem oder 
militärischem Gebiet aus dem Westen. Die 14 
Punkte Wilsons wurden 1918 noch von einer 
allzu qlaubensfrommen Welt wie eine erlö- 
sende Botschaft des Geistes begrüßt. Die Doku- 
mente von Kairo oder Teheran aber sind nur 
notdürftig mit einem paar mühsam zusammen- 
geflickten Phrasen verhüllte Proklamationen 
der Gewalt. Ein System, das nicht mehr über 
die Schöpferkraft verfügt, sich ständig von 
innen heraus zu erneuern und im Geist neu zu 
bewähren, sucht seine Eixstenz durch die bloße 
materielle Gewalt zu erhalten. Seine „Beru- 
fung“ zur Weltherrschaft erschöpft sich in dem 
einen Satz: „Wir haben mehr Geschütze, mehr 
Flugzeuge und mehr Rohstoffe als ihr. Folglich 
ist unsere Welt die bessere und zur Herrschaft 
berufen.“ 

In den USA. addiert man die einzelnen Pro- 
duktlonsziffern, fügt etwas mitleidig lächelnd 
die „Bagatellziffern“ der englischen Produktion 
hinzu, summiert sie mit der sowjetischen Er- 
zeugung und den sowjetischen Menschenreser- 
ven und steuert — das ist das Wahrzeichen 
des abgelaufenen Jahres amerikanischer Politik 
— auf eine Weltteilung zwischen den USA. und 
der Sowjetunion hin, wobei man aber dem eige- 
nen Lande selbstverständlich den Vorrang ein- 
räumt. Die Atlantik-Charta ist vergessen. Die 
Bekenntnisse zum Recht der kleinen Völker 
sind nur noch Lippendienst. 

Die USA. verzichten — das wollen sehr viele 
europäische Neutrale noch immer nicht sehen— 
zur Erreichung ihres großen imperialistischen 
Zieles, sogar weitgehend auf Europas Funktion 
als Abnehmer amerikanischer Waren. Sie hof- 
fen, in Südamerika, Afrika, im Mittleren Orient 
und wenn es gelingt, Japan zu besiegen, in 
Ostasien vie] lohnendere Märkte für amerika- 
nische Ware zu finden, Diese Märkte will man 
nach Ausschaltung der europäischen Produk- 
tionskraft monopolartig beherrschen, und 
diese Märkte bezahlen — das ist sehr wichtig 
— ihrerseits nicht mit Fertigwaren, sondern m't 
Rohstoffen, deren Ausbeutung wiederum ene 
gute Kapitalsanlage ist, die ein Absinken der 
Kapltalrente verhindert, Die Erschließung die- 
ser Märkte ist auch deswegen viel wichtiger 
als der Handel mit einem blühenden. Europa, 
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Wir bemerken am Rande 


Das englische Gemüt „Sentimental Tommy” lau- 
' tete der Titel eines Ro» 
mans, der im Anlang dieses Jahrhunderts in Eng- 
land einen besonderen Erlolg erzielte. Der emplind- 
same Tommy! Die Söhne Albions bilden sich etwas 
aul Ihr reich entwickeltes Gelühlsleben ein, und es 
wäre törlcht zu leugnen, daß es den Englándern 
nicht an slark entwickeltem Gefühl mangelt, Nur 
zeigt dies Emplinden andere Formen, als sie uns ge: 
wohnt sind. Die Hungersnot in Indien etwa löst 
bel den empfindsamen Ladies lebhaftes Bedauern 
aus — aber nicht etwa Bedauern mit den armen 
Oplern der britischen Ausbéuterpolitik, sondern mit 
den englischen Pollzisten, die sich unter Indiens 
heißer Sonne mit diesem verhungerten Pöbel plagen 
müssen! 
„Slums“, läßt den satten, englischen Bürger kalt, 
aber es wird ihm Anlaß zu lebhafter Bewunderung, 
wenn sich ein Mitglied der oberen Zehntausend, wo- 
möglich gar des königlichen Hauses herabläßt, diese 
Elends.uartiere zu besichtigen, einige mitleldige 
Worte zu sprechen und dann — alles beim allen zu 
lassen. Wie sollte eine Nation, die die Nöle im 
eigenen Hause mil solcher Kaltschnäuzigkeit und 
Heuchelel behandelt, beim Anblick der Verwústun- 
gen, die der Bombenterror in Deutschland anrichtet, 
anders reagieren? Man bedauert wohl, aber keines: 
wegs die Frauen und Kinder, die den Sprengbomben 
und Phosphorkdnistern zum Opler fallen, sondern — 
ja hören wir selber, was nach den Angrilfen auf 
Berlin der Sender London äußerte: „Die einzigen 
Lebewesen, die wir heute In Berlin bedauern, sind 
die Tiere, die nach der Bombardierung aus dem Zoo 
ausbrachen und durch Maschinengewehre aul den 
Berliner Straßen getötet werden mußten.“ So ist das 
englische Gemüt! Sle vernichten wertvolle Men- 
schenleben, kämpfen mit heimtückischen Wallen 
gegen Wehrlose, lassen durch den Mund Ihrer Geist- 
lichen predigen: „Bombardiert St, Peter in Rom! 
Vernichtet den Kölner Dom! Tötet Männer, Frauen 
und Kinder!" Und dann bedauern sle ein paar Al- 
len oder Alligatoren, die bel den Bombenangrilien 
zu Schaden kommen, Kein Wunder, denn mil dem 
Gelühlsieben der Allen und Krokodile hat diese 
englische Emplindungswelt mehr Verwandtschaft als 
mit dem wirklichen Christenmenschen ... lz. 


weil auf ihm eine welt größere Chance für 
einen Abfluß der sozialen und wirtschaftlichen 
Energien nach Übersee besteht, die das Gefüge 
des jetzigen USA.-Sstems zu sprengen drohen. 
Dadurch würden die Gefahren abgewendet, die 
seit 1890 die USA. immer stärker bedrohten, 
als die stets Menschen und Kräfte absorbie- 
rende und Arbeit schaffende „Grenze“ aus der 
amerikanischen Politik verschwunden war, 
nachdem auch im äußersten Nordwesten alles 
leere Land bis zum Pazifik besiedelt war. Auf 
dem Bestehen einer solchen Pioniergrenze aber 
beruhte das Wachstum der heutigen amerika- 
nischen. Wirtschafts- und Gesellschaftsordnung, 

Die Ausschaltung der europä’schen Fertig- 
waren-Konkurrenz — hier liegt der Schlüssel 
zu dem Bündnis zwischen dem Kapitalismus 
Wallstreets und der Bolschewismus des Kremls, 
Sie ist der große Hintergrund des in Teheran 
eingehandelten Planes zum „Sturm auf Europa 
vom Westen, Süden und Osten.“ „Die Räuber 
der See" verbünden sich mit den „Räubern 
der Steppe”, um den berühmt gewordenen Aus- 
epruch des angelsächsischen Geographen 
Mackinder zu gebrauchen, 

Sicher-sind es zwei ungeheure Kolosse, die 
auf Europa zuschreiten, aber es sind doch nur 
„Roboter“, wie man in Amerika sagt, d. h. 
künstliche Schöpfungen einer ins Maßlose ge- 
steigerten Technik ohne Geist und ohne Hirn, 
In Roosevelts Reich geht heute, so stellt man in 
den USA, stolz fest, die Sonne nicht unter, wie 
einst in dem Weltreich Karls V. In den USA. 
tritt man immer anspruchsvoller als künftiger 
Herr der Erde auf, der nur noch in Stalin wa- 
nigstens vorläufig einen ebenbürtigen Partner 
sieht, Aber derartige Reiche hat es schon oft 
gegebn. Sie sind verflogen, wie sie kamen, Das 
gilt vor allem für ein Reich, in dessen Innern 
der Wurm schon so tief sitzt, wie ‘n dem der 
USA, Der erste Herbststurm zerstört den strah- 
lenden Indianersommer-Traum. Und dieser 
Sturm bereitet eich schon vor. Dann wird es 
wieder heißen, wie schon so oft in der Ge- 
schichte: „Afflavit deus et dissipati sunt” 
(„Gott der Almächtige blies und die Armada 
floh nach allen Winden"), 


1000 Gegner abgeschossen 
Berlin, 20, Dezember 

Dieser Tage schoß eine unter Führung von 
Ritterkreuzträger Leutnant Hartmann an der 
Ostfront kämpfende Jagdstaffel ihren 1000. 
Gegner im Luftkampf ab. Leutnant Hartmann 
selbst errang bisher 156 Luftsiege. Die von 
ihm gaführte Staffel gehört dem erfolgreichen 
deutschen Jagdgeschwader an, das vor kurzem 
den 8000, Flugzeugabschuß melden konnte, 


Jan von Werth 


Ein Reiterroman von Franz Herwig 
6) (Nachdruck verboten) 


„Und die zwei bewachen uns nun auf 
Schritt und Tritt, Wenn ich das Haus verlasse 
— ich sehe immer ihren linsteten Schatten 
und nachts höre ich schieifende Mäntel schlep- 
pen über den Gang vor unserer Tür, Und 
gestern, Jan, gestern hat der Kurfürst uns den 
Unholden .preisgegeben. Wir sollen bereit 
son, nach Paris abzureisen, Jan =! Gerade: 
wegs in den Rachen des Walfischs, und wer 
welb, was Marie-Anne bestimmt ist, Sie ist 
nicht die erste Jungfrau, die in diesen Zeiten 
unter Henkershänden stirbt. Und ich — Jan 
— der Durante — einmal flüsterte er mir ins 
Ohr — Worte —! Aber ich verlasse Marie- 
Anne nicht, Mit hundert Schwüren haben wir 
uns Treue gelobt, Mag ich zugrunde gehen, 
aber sie verlasse ich nicht bis zuletzt!“ 


Und Griet brach in Weinen aus, Vor Jan 
war der Vorhang von elner erstaunlichen Welt 
fortgerissen. Er gewährte Fürsten und Könige, 
de miteinander stritten, nicht anders als Seil- 
dreher und Rhelnschiffer; nur mit weniger Mut 
und Ehrlichkeit, Er sah verbannte Mütter und 
verfolgte Walsen und sein empfindsames 
Herz schwoll von Mitleid, Aber er — der 
kleine Jan —, was konnte er tun? Einstwellen 
nichts als der Griet den Arm drücken, was er 
freilich herzhaft besorgte. Endlich aber kam 
Ihm ein Gedanke, 


Das Elend der Londoner Armenviertel, der ' 


Ein erfolgreicher deutscher Gegenangriff 


Das Ringen bei Kirowograd dauert an / Starke Banden vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 20, Dezember 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Gegen den Brückenkopf von Cherson 
führten die Sowjets auch gestern mehrere ver- 
gebliche Angriffe. 


Nach längerer Pause nahmen die Sowjets 
mit starken Infanterie- und Panzerkräften ihre 
Angriffe gegen den Brückenkopf Nikopol 
und die Front südwestlich Dnjepropetrowsk 
wieder auf, Sie wurden in harten Kämpfen h- 
geschlagen, örtliche Einbrüche abgeriegelt. Bel 
erfolgreichen Gegenangriffen kam es südlich 
Nikopol zu schweren Panzerkämpfen. Dabei 
wurden 69 feindliche Panzer abgeschossen. 


Bei Kirowograd dauert das harte Rin- 
gen an. Die Sowjets wurden unter hohen Ver- 
lusten abgewiesen und zahlreiche Panzer ab- 
geschossen. Eigene Panzerkräfte durchbrachén 
eine starke feindliche Panzerabwehrsperre und 
nahmen ein wichtiges Höhengelände in Be- 
sitz. Allein im Bereich einer Armee wurden ge- 
istern 147 feindliche Panzer vernichtet. 


Bei örtlichen Gegenangriffen im Kampfge- 
biet von Korosten und an der Beresina nalı- 
men unsere Truppen einige Orte im Sturm. 

Ostlich Witebsk versuchten die Sowjets 
nach starker Artillerievorbereltung und mit Un- 
terstülzung durch zahlreiche Panzer unsere 
Front zu durchbrechen, sie wurden in schweren 
Kämpfen abgeschlagen. Einige Einbrüche sind 
abgeriegelt. Dabei wurden 43 Sowjetpanzer 


vernichtet oder bewegungsunfihig geschossen. 

Südlich und nordwestlich N e w el setzte der 
Feind seine Durchbruchsangriffe auch gestern 
fort. Sie scheiterten in erbitterten Kämpfen, 
einige durchgebrochene feindliche Kamplgrup- 
pen wurden vernichtet oder gefangen genom- 
men, Unsere Truppen eroberten im Gegenan- 
griff Ortschaften zurück und erbeuteten dabei 
Geschütze, 

Von der süditalienischen Front wird 
nur Artillerie- und Stoßtrupptätigkeit gemeldet. 

Am 18. und 19. Dezember verlor der Feind 
im Mittelmeergeblet 14 Flugzeuge. In Ost- 
bosnien wurden bel ungünstigen Wetter- und 
Geländeverhältnissen starke kommunistische 
Bandengruppen auf engem Raum zusammenge- 
drängt und in harten Kämpfen vernichtet oder 
zerschlagen, Der Feind verlor mehr als 3000 
Tote und :2668 Gefangene. 24 Geschütze, über 
100 Kraftfahrzeuge, darunter Panzer und Pan- 
zerspähwagen sowie große Mengen an Infan- 
terlewaffen, Munition und anderem Kriegsma- 
terial wurden erbeutet, 

Feindliche Fliegerverbiinde griffen gestern 
erneut die Stadt Innsbruck an. In hefti- 
gen Luftkämpfen über den Alpen und durch 
Flakartillerie wurden, soweit bisher festgestellt 
20 feindliche Flugzeuge abgeschossen, 

Deutsche Flugzeuge warfen in der vergan- 
genen Nacht und in den heuligen Morgenstun- 
den Bomben schweren Kalibers auf Ziele in 
Südostengland. Ein eigenes Flugzeug wird 
vermißt, 


Ein japanisches Lazarettschiff angegriffen 


Mit Maschinengewehren gegen Rettungsboote / Japanische Protestnote 


Tokio, 20, Dezember 


Das Informationsamt der japanischen Re- 
gierung gab am Montagmittag den vollen 
Text der Protestnote bekannt, die durch Ver- 
mittlung Spaniens der- Regierung der Verei- 
nigten Staaten von Nordamerika im Zusam- 
menhang mit der Versenkung des japanischen 
Lazarettschiffes „Buenos Aires Maru" über- 
mittelt wurde. 


Danach wurde dieses Lazarettschiff am 27, 
November dieses Jähres von einem ameri- 
kanischen Bomber des Typs Consoidetad B 24 
im Südpazifik etwa zweihundert Meilen nord- 
weslich von Kawieo Neuirland angegriffen, 
Däs Schiff transportierte über- tausend Ver- 
wundete; zu seiner Besatzung gehörten 103 
Sanititsmannschaften und 50 Krankenschwe- 
stern. Hiervon verloren 174 ihr Leben, 18 
Rettungsboote der „Buenos Aires Maru” sich- 
telen in dieser Zeit zwischen dem 27, Novem- 
ber, also dem Tag der Versenkung, bis zum 
2. Dezember, wie im Protest weiter gesagt 
wird, verschiedene amerikanische Aufklä- 
rungflugzeuge, die sich jedoch um die Signale 


aus den Booten nicht kümmerten, sondern im 
Gegenteil am 1, Dezember aus etwa 100 m 
Höhe die Rettungsboote mit Maschinengewehr- 
feuer belegten, » 

In der Protestnote wird weiter ausgeführt, 
daß der Name des japanischen Lazarettschif- 
fes am 7, Dezember den Vereinigten Staaten 
auf Grund des Artikels 1 der Haager Konven- 
tion mitgeteilt wurde. Außer den Markierun- 
gen nach Artikel 5 des gleichen Abkommens 
trug das Schiff besondere rote Kreuze zum 
Erkennen aus der Luft und während der Nacht, 
Zur Zeit des Angriffes war das Wetter über- 
aus klar, Die angreifende feindliche Maschine 
hatte die Sonne im Rücken, Der japanische 
Protest bemerkt, daß die Versenkung der 
„Buenos Aires Maru" infolge dieser Tatsachen 
nıcht nur eine Verletzung der internationalen 
Vereinbarungen darstellt, sondern einem bar- 
barischen und feigen Mord gleichkomme, Die 
Protestnole erklärt abschließend, daß die japa- 
nische Regierung sich alle Rechte vorbehalte 
und eine Erklärung und. Antwort verlange, 
nachdem frühere Proteste wegen ähnlicher 
Vorfälle bisher unbeantwortet geblieben sind, 


BritischerWeihnachtsverkehr einVersager 


Widersprechende Maßnahmen vergrößern das allgemeine Verkehrschaos 


Kl. Stockholm, 21. Dez. (LZ.-Drahtbericht) 


Die Organisation des Weihnachtsverkehrs 
het in GroBbritannien vollkommen versagt, 
Auf den Londoner Bahnhöfen spielten sich am 
Wochenende unbeschreibliche Szenen ab, 
Zehntausende von Reisenden, die seit Stunden 
auf ihre Züge warteten, mußten unverrichteter 
Sache umkehren, weil sie nicht befördert 
werden konnten, Ursprünglich waren für den 
Weihnachtsverkehr keinerlei, Einschränkungen 
vorgesehen. Die Reisenden wurden lediglich 
ermahnt, überflüssige Reisen zu unterlassen. 
Als schon In der zweiten Hälfte der vorigen 
Woche ein Massenandrang zu den Zügen 
einsetzte, wurde ohne jede vorherige Warnung 
die Kontingentierung der Reisen durchgeführt, 
Für jeden Zug wurde nur eine bestimmte An- 
zahl von Fahrkarten verkauft. Vor den 
Schaltern bildeten sich Riesenschlangen von 
Menschen. Man stand stundenlang nach einer 
Fahrkarte an und wartete später auf die Zu- 
larsung zur Fahrt. Es zeigte sich aber, daß 
auch die Reisenden mit Fahrkarten keinen 
Platz in den Zügen fanden, die kurzerhand 
von den Militärbehörden beschlagnahmt wor- 
den waren, Die Lage verschlechterte sich am 
Wochenende noch dadurch, daß allein in Lon- 


„Wenn man dem Durante einige Zoll spa- 
nischen Stahl zu fressen gäbe und seinem 
Kumpanen auch?” 

„Und vom Kurfürst als Mörder. gehängt 
würde? — Nein, Jan. Es gibt eine Rettung für 
uns und die heißt Flucht, Flucht nach Holland, 
Und wenn du mich liebst, guter Jan, dann 
hilfst du uns,” 

Jan strahlte breit, seine Brust hob sich, 

„Oh“, sagte er, „wenn es das ist! Hellen 
will ich, Nur mußt du mir sagen, wle.“ 

„Höre mich an,” t 

Aber ehe sie begann, hatte sie sich, nach 
alter Gewohnheit sozusagen, umgedreht und 
am Ende der Gasse einen Schatten gewahrt, 
der jetzt plötzlich verschwand, Sie zuckte 
zusammen und raunte erschreckt: 


„Jan, Jan, — mir ist — sie sind wieder 
hinter uns. Vorhin hatten sie mich verloren, 
Jan, o Jan." Ff 

Aber Jan ließ sie plötzlich stehen und lief 
so schnell seine Füße ihn trugan die Gasse 
zurück. Sein Schnurrbart sträubte sich wie 
bei einem Kater; aber als er an die Ecke kam, 
war weder Mensch noch Schatten zu sehen, 


„Niemand war hinter uns“, sagte er, als 
er wieder bei.Griet war, die am ganzen Leibe 
zitierte, Er beruhigte sie vorerst ein wenig 
und als sie sich endlich schweratmend von 
ihm losmächte und das Busentuch glatt strich, 
rieb er sich die Hände und rief: 

„Nun weiter mit unserem Geschäft." 

„Höre also. Hine Bauernfrau, die uns 
Hühner und Milch verkauft, will uns Ihren 
Karren lassen, der mit einem Ese] bespannt 


don Zehntausende von Eisenbahnern ah Grippe 
erkrankt waren und nicht zum Dienst kommen 
konnten, so Adaß zahlreiche fahrplanmäßige 
Züge ausfallen mußten, Der Min‘ster für Kriegs- 
transporte, Lord Leathers, war dieser Situation 
in keiner Weise gewachsen. Er erließ ein- 
ander widersprechende Weisungen und trug 
damit zur Vergrößerung des allgemeinen Ver- 
kehrschaos bei, Die Zeitungen üben an die- 
sen Maßnahmen erbitterte Kritik und werfen 
ihm Unfähigkeit vor. 


Moskau wühlt in Mexiko 


Lissabon, 20. Dezember ' 


Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat 
die bolschewistische Wühlerei in Mexiko seit 
der Aufnahme der diplomatischen Beziehun- 
gen zu den Sowjets einen starken Auftrieb er- 
halten. Große Teile der Bevölkerung wenden 
sich in zunehmendem Maße gegen diese bol- 
schewistischen Umtriebe, So hat der.Parleivor- 


stand der nationalkatholischen Gewerkschaft 


in einer Presseerklärung festgestellt, „daß die 
Kommunisten in Mexiko die Eintracht zerstö- 
ren und für landfremde Ziele arbeiten.” 

ist. Da sie stets des Nachts zurückfährt, 
kommt sie durchs Tor, Sie bringt uns auf die 
Landstraße nach Zons. Von da kommen wir 
leicht über den Rhein und nach Holland. 
Und dein Freund? Würde der mit dir gehen? 
Ja? Dann müßt ihr morgen um Mitternacht 
an unserm Garten sein, Denn das Haus liegt 
tief In einem dichten Garten und eine Mauer 
ist herum. Durante nimmt jeden Abend die 
Schlüssel an sich, aber wir können leicht aus 
dem Fenster, und an einer Stelle der Mauer 
steht schräg ein Birnbaum. Du erkennst die 
Stelle, denn auf der Gassenseite ist ein großes 
schwarzes Kreuz gemalt, weil dort einmal 
jemand erstochen wurde. 
stehen, Von dem Baum sind wir leicht auf 
der Mauer und ihr müßt uns herunterhelfen.“ 


„Du kannst in meine Arme springen und 
José Maria kann die Kleine besorgen." 

„O Jan, wenn es möglich wäre — daß —; 
o wie sehr würde gr dir dankbar sein!" 

Sie wollte noch mehr sagen, aber auf 
Ihren Lippen lag plötzlich ein festes Siegel, 
das sich gar nicht/ wieder lösen zu wollen 
schien. . 

„an“, stöhnte sie unwillig, „wir sind noch 
nicht zu Ende, Höre noch eins, Sind wir erst 
aus dem Tor, so sind wir vorläufig in Sicher- 
heit, Ihr aber müßt, sobald das Tor geöffnet 
wird, uns nachreitén. Am Ulretor ist der 
Gasthof „Zum störrischen Ochsen“, dort sind 
immer Pferde zum Verkauf gestellt, Ich muß 
das wissen, denn der Wirt ist mein Onkel von 
mütterlicher Seite. Und ihr dürft dann unseren 
Karren nicht eskortieren, sondern müßt viels 


Dort müßtet ihr + 


Neuer Eichenlaubträger 
Fihrerhauptquartier, 20, Dezember 


Der Führer verlieh am 17. Dezember das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreti 
zes an Oberstleutnant Hans-Joachim Ka h l 
Kommandeur eines Panzergrenadier-Regimen ; 
als 355, Soldaten der deutschen Wehrmaen 


Oberstleutnant Kahler hat das Ritterkreuz 121 1 2 


Eisernen Kreuzes als Major und Kommandeuf 
einer fränkischen Panzeraufklärungs-Abteilung 4 
für seinen Anteil an der im WehrmachtbericMt ii 


vom 28. März 1943 gemeldeten Eroberung del der 1 


Stadt Ssewsk erhalten, N 


Ritterkreuz mit Schwertern 
Führerhauptquartier, 21, Dezember 


Der Führer verlieh am 14. Dezember de 
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mil 


Schwertern an Major Friedrich Rabitz, Kom 
mandeur eines Pionierbrücken-Bataillons, y 
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Bis zum letzten Mann... 
Tokio, 20, Dezember (Ostasiendiens!) 
Uber den Abschluß der Kämpfe auf de 
Gilbert-Inseln Tarawa und Makin gibt das K4 
serlich Japanische Hauptquartier am Montag 
nachmittag einen Bericht heraus, wonach 
25, November die gesamten Besatzungen di 
beiden Inseln während eines letzten Gegena® 
griffs gegen überlegene Feindkräfte gefalle 
sind. Der Bericht fügt hinzu, daß die Stärke 
der japanischen Besatzung nur rund 30% 
Mann betrug, die seit dem 21. November gegen 
feindliche Streitkräfte von mehr als 500% 
Mann sich zur Wehr gesetzt hatte. Ihr tapi® 
res Aushalten ermöglichte der japanise 
Marineluftwaffe, den feindlichen Kriegs- Uni 
Transportschiffen die bereits bekanntgegeb® 
nen schweren Verluste beizubringen, Zusam 
men mit den Besatzungstruppen unter Führüß 
von Konteradmiral Keiji Shibazaki fielen et 
1500 japanische Zivilisten, die in Diensten € 
Militärverwaltung auf den Inseln . gestandél 
hatten. + ' 


Vermittelung gescheitert 


KI. Stockholm, 21, Dezember (LZ.-Drahtberichll 


Roosevelts großer Vermittlungsvorschläf' 
zwischen den Eisenbahnern und der Verwal 


tung der großen. Eisenbahngesellschaften t 


gescheitert, Der für den 30, Dezember angesagte i 
Streik von 350000 Eisenbahnern wird deshalb f 
als unvermeidlich bezeichnet, : 


Die Leistungen des Nahverkehrs 


Berlin, 20, Dezember 


Anläßlich eines Empfanges beim Reichs“ 
verkehrsminister wurden die wichtigsten Frs“ 
gen des großstädtischen Personenverkehrs el“ 
értert, Hierbei sprachen Reichsverkehrsmin* 
ster Dr, Dorpmiiller und Staatssekreté! 
Dr. Ganzenmiiller den Vertretern der 14 
Dienste des Personennahverkehrs stehend 
Volksgenossen den Dank und die Anerkel 
nung für ihre besonderen Leistungen im Pep 
sonennahverkehr aus, Damit hat die unermüß 
liche und unerschrockene Einsatzbereitschä# 
der Gefolgschaft des deutschen Personennag“ 
verkehrs von berufener Seite eine volle Wil 
digung erfahren, Reichsverkehrsminister Dorp, 
müller wies bei dieser Gelegenheit erneut 4% 
die Bedeutung des Verkehrswesens für N 
Schlagkraft und den reibungslosen Ablauf de 
Kriegswirtschaft hin und bezeichnete es in 
diesem Zusammenhang als besonderes ver 


die Wiederinbetriebnahme der Verkehrsm 
trotz aller Schwierigkeiten in kürzester 
durchgeführt worden sei. 


Der Tag in Kürze 


Reichsminister Dr. Goebbels hat der Dichter! 
Isolde Kurz aus Anlaß der Vollendung ihres 90, Le, 
bensjahres seine herzlichsten Glückwünsche tibet 
mittelt. \ 

tn der norditalienischen Provinz Rovigo wurde 
ein großes Landgut, das unter schlimmster pwit 
schalt einer Bodengesellschalt stand, vom { ou 
schen Gauleiter enteignet und den auf dem Gut bes 
schdftigten Landarbeltern übergeben, 


dienst, daß in den Großstädten des Reich@# 
720 7 


ANG 


Der USA.-Präsident Roosevelt hat dem demos 


tischen Kongreßlührer hinter verachlossenen rarer) 
Bericht über die Konferenz von Kairo und Teher 
erstattet, 


Verlagsloiters Wilhelm Matrel (m Zo 
Heuptschriftleiters Dr. Kurt Pfeifer, II 


mehr tausend Schritt hinterher reiten. 1 
nur, wenn man uns verfolgt und den Karten 
duchsucht, dann —" 


„Dann werde ich den Durante erstecho™ Hix 
Du kannst das Sakrament darauf nehmen it 


Griet.” A 
„Und nun komm, ich will dich zu Marie 
Anne bringen, wenn Durante noch nicht | 
riick ist, Sie will dich sehen und dir 5 
Brief der Königin geben, der bei dir siche 
ist als bei ihr,” no 
Sie gingen rasch und ohne zu sprechen 
noch ein Stück weiter, F 
„Bleib hier stehen, Jan. Ich gehe voraus“ 
Und nach fünf Minuten folgst du langt 


Wenn du um jene Ecke biegst, siehst 1 N 
hundert Schritt weiter ein Gartenpförtehen. 0 


An dem klopfst du. Ein Mann wird dir öffnet 


* 


Ge 


Stútzy 
boo! 


der der Diener Durantes Ist, Dem sagst 4% lac 


daß du das Faß holen willst. Sagt er, es “y 
noch nicht leer, so habe ich ihn instrulert un 1 
Durante ist zurück und du gehst zehleuneg 
zurück, Läßt er dich aber ein, so gehst 40 
auf das erleuchtete Fenster zu. Ich 


dich, lebe wohl.” 


„Und wenn ich nicht eingelassen werde N. 


fragte Jan und hielt sie am Kleide fest. $ 
„So bist du trotzdem morgen um M l 
nacht am Kreuz," s, 
Sie eilte davon, indem sie ihr Tuch ſes 
zusammennahm. Und Jan wartete, Als 
laubte, daß die Zeit um sei, schlenderte die 
angsam nach, bog um die Ecke, fand 
Gartenpforte und pochte, 


(Fortsetzung folgt) 


erwarte ir 
> 1 


\bteilunf hoe deutsche Kriegerkurhaus in Davos 

ai teht in diesen Tagen 25 Jahre, Während 
rung def eier Zeit hat Professor Georg Burkhardt 

Mer Tuberkuloseforschung viele neue Wege 
Wiesen. Für diese Verdienste erhielt er 
etzt die Gocthemedallle für Kunst und Wis- 
pnschart. Wir sprachen mit Professor Burk- 


TIL rat über die Ergebnisse seiner fúnfund- 
vember y Wanzig jihrigen praktischen Arbeit. 

War eine große Uberiaschung: In einem 
ber da e g g e 
1255 mit ichsten Täler der Schweiz helles Kinder- 
2 Kom und Lieder aus der deutschen Heimat, 
A: Märchenaufführung vom Rotkäppchen 


nsten de 
jestand® 


A 
Y 


't ` 
tberichtk 
vorschlag 
Verwd 
ften ‚ist 


ingesagle 
| deshalb 


T Spielzeuge, wie sie in unseren Kinderhel- 
gebastelt werden. Uber dieses kleine Pa- 
in fast zweitausend Meter Höhe schien 
chen Schneegipfeln und glitzernden Glet- 
m die Sonne von Davos — fern von der 
Mat, in einer Welt, die vor wenigen Jahren 
“Uf diese kleine Berqinsel den Reichen aus 
and und Amerika gehörte. Aber nicht nur 


* 
$ 


kehrs 


zember 


Meteorologen des Krieges 


ren Türe B 5 
d Teheran N e abrung, die zum Feind» oder Kurlerflug 
an wird, muß vor dem Start eine Beratung 
» le augenblicklichen Wetterverhältnisse eins 
— | iaag für Tag startet darum der Meteorologe 
sonal GmbH „lühenflug und berechnet an Hand der Auf- 
14 D ungen, die ihm der Meteorograph liefert, die 
eigen put r. Pr Luft- und Windverhältnisse 
} “Aufn,: Kriegsberichter Kunstmann, Atl, Z.) 
en, und I 
cas L 
stechen 


* 
nehmen, % sab in unserer Holzbaracke am Bergen- 
MES Der herbe Sommer Norwegens hatte die 


u Marie chaft geschmückt. Blau leuchtete der 
| icht zu, ‚herauf und die Berge Peer Gynts ragten, 
with den 2 zur halben Höhe spärlich bewachsen. 
Acherel kühlen Himmel, Vor unserer Hütte lag 


a Wiese und auf ihr schwankte Weiblich 
on Mernd, eine junge Birke, Der herbe Ruch 
sprech Nordmoeros wehte durch das Fenster. Ich 


Md schrieb. Der Rundfunkapparat erfüllte 


ñ von aum mit leiser Musik, 

ene du gerad Märker kam herein und stellie 
fortchen yj “eWebr in die Ecke, Er hatte Wache ge- 
ir öffnen Phy amerad Märker hatte ein grobes Ge- 


ung > 2 . ; y 
gt dv A riesige Hände, Er war ein branden 
E 10 lieber Bauer, der nie viel sprach. Man 


ulert un KR" sich nicht entsinnen, ihn je einen län- 
hieunigs älz sprechen gehört zu haben. Selne 
gehst du gen Regungen schienen nicht eben bedeut- 
erwarte te sein. Ich wußte es besser, Einige durch 
elke unter blauer Dampferzeugung hinge- 

werdet in 5 Worte hatten mich aufhorchen lassen, 
0 ellen Augen betrachteten mic» mitunter 


hd 
or y und da ich auch kein großer Freund 
Mitt Reden bin, erschien ich ihm — unterhalt- 


eE 
ca e NVollen Schach spielen!" sagte Märker und 
derte & beine piep unter Dampf, Ich war gerade 
1 a die en inem Brief fertig und bald saßen wir 
an N vor dem Schachbrett. Märker paffte 
folgt) “en, als wollte er die Hauptkampflinie 
q 10 Bauern mit Hilfe blauer Tabakwolken 


Unsere U-Boote wieder am Feind 
heultzpunkt werden sie erwartet von dem le ear mit dem Symbol der Flottille, dem Flo- 
ock. ( 


önslied Eine Frontgeschihte von Friedrich W. Pirwitz 


Litzmannstädter Zeitung — Dienstag, 21. Dezember 1943 


Kinder sind ihre Bewohner, stiller und ernster 
leben mit ihnen zusammen Soldateu des Ersten 
und Zweiten Weltkrieges, ihre Angehörigen 
und Hinterbliebenen., Für sie wurde dieses 
kleine Stück Deutschland in den Schweizer 
Alpen geschaffen, 

Man wäre überglücklich, wenn die Existenz 
dieses Kurhauses nicht einen so ernsten Hin- 
tergrund hätte. Es steht im Dienste der Tuber- 
kulosenfiirsorge und wurde gegründet für 
Kriegsbeschädigte und ihre Familien. Der 


K.-Aufn.: Kriegsberichter Arndt, HH., Z.) 


Charakter dieses Hauses, .seine Bestimmung 
und das Schicksal der Insafen beeinflußt zu- 
nächst jeden Besucher, der als Nichkranker das 
Kriegerkurhaus aufsucht. Man benimmt sich 
vorsichtig, hat Scheu vor dem Umgang mit den 
Kranken und möchte am liebsten in der Um- 
gebung des Hauses jedes tiefe Atemholen ver- 
meiden, Davos — da können doch nur schwer 
Leidende Heilung erhoffen, meint man, nur 
solche, die schon halb den Tod in sich tragen! 
Aber Professor Burkhardt belehrt uns, Er kann 
und darf es, denn aut eine fünfundzwanzig- 
jährige Erfahrung blickt er zurück, Zwolfttau- 
send Kranke, davon dreitausend Kinder unter- 
standen seiner Beobachtung. In achttausend 
Vollkuren hat er nachgewiesen, welche Be- 
handlung am sichersten und raschesten zum 
Erfolg führt. Weiter konnte er alle diese Kran- 
kenschicksale mindestens fünf Jahre lang 
verfolgen. Dieses umfangreiche Material hat 
Professor Burkhardt jetzt ausgewertet, 


„Sie brauchen keine Furcht vor An: 
steckung zu haben“, beruhigte uns der For- 
scher gleich beim Betreten des Hauses. „Von 
den zweitausend Angestellten, die seit Beste- 
hen der Afistalt mit den Kranken umgingen, ist 
nur ein einziger Ansteckungsfall bekannt ge- 
worden. Wichtig ist, daß man eine Ansteckung 
von Mund zu Mund vermeidet und sich sau- 
ber hält, Das übrige macht hier die Sonne, die 
in erster Linie die Bazillen vernichtet, und die 
trockene Luft. Wir konnten beweisen, daß in 
Höhenlagen über 1500 Meter die Tuberkulose 
nur als Ausnahmefall vorkommt.“ 

Aber wie ist es in den Städten und in den 
tieferen Lagen? Auch dafür liegen exakte 
Beobachtungen vor. Zunächst ist einmal mit 
dem Vorurteil aufzuräumen, daß die Tuber- 
kulose eine Krankheit der „armen Leute“ sei. 
Sie kommt in allen Bevölkerungsschichten 
gleichmäßig vor, Wohl ist sie eine Krankheit 
des jugendlichen Alters, Beim männlichen Ge- 
schlecht tritt sie am häufigsten um das zwan- 
zigste Lebensjahr auf und beim weiblichen 
zwischen dem zwanzigsten und dreibigstén. Im 


vernebeln. Ich käm ganz gut zum Zug und bald 
saß Märker, der ein guter Schachspieler war, 
in der Klemme. Der Rundfunk spielte Löns- 
lieder. Die Birke vor dem Fenster rauschte. 
„Rose-Marie, Rose-Marie! Sieben Jahre mein 
Herz nach dir schrie — —" klang es durch die 
Baracke, in der sonst niemand anwesend war, 
denn die anderen Kameraden waren sämtlich 
„an Land" gegangen, 


Märker sah plófzlich auf. Er lauschte einen 
Augenblick lang. „Deutschland“, sagte er leise 
und „es ist doch ein wunderbares Vaterland! 


Some von Davos / Besüch im Kriegerkürhaüs 


„ 1 8-Jahr-Jubiläum / Segensreiche Arbeit im Dienst der Volksgesundheit / Von unserem op.-Sonderberichterstatter 


Alter über fünfundvierzig Jahre ist sie sehr 
selten vertreten. Viele glauben, daß die Hö- 
hensonne eine besondere Heilwirkung bringe, 
Davos hat mit dieser Annahme gründlich auf- 
geräumt. Nur bei Knochen-, bei Augen- und 
Nierentuberkulose wird gesonnt; von Lungen- 
kıanken dagegen wird die Sonne peinlich fern- 
gehalten, 


Wir erfuhren dann, daß nicht ‚die Sonne, 
sondern das Klima und die Höhenlage allein 
entscheidend für die Heilung sind. Man er- 
strebt ein trockenes Klima und eine windge- 
schützte Höhenlage über fünfzehnhundert Me- 
ter. Da innerhalb der früheren Reichsgrenzen 
solche Höhenlagen nur bei windgeschútzten 
Gipfelhóhen vorkamen, wurde die Schweiz 
zu einem von Lungenheilstätten bevorzugt 
aufgesuchtes Land, weil in ihren Hochtälern 
bei maximaler Besonnung und genügendem 
Windschutz zu jeder Jahreszeit Freilicht- und 
Freiluftkuren möglich sind, Es gibt auch im 
Flachland und Mittelgebirge zahlreiche gute 
und mit großen Erfolgen arbeitende Heil- 
stätten, die in Tausenden von Fällen Heilung 
verbürgen, Aber im Hochgebirge ist die Ge- 
sundung der Kranken leichter, vor allem aber 
der Dauererfolg sicherer, 


Die Erfolge, die auf Grund wissenschaft- 
licher Arbeit und praktischer Erfahrung er- 
zielt wurden, sind verblüffend Wenn die 
Kranken rechtzeitig ins Hochgebirge kommen, 
kann in den leichteren Fällen — das sind fast 
vierzig Prozent aller Erkrankungen — eine 
völlige Heilung und erneute Arbeitsfähigkeit 
erreicht werden. Bei den mittelschweren 
Fällen — das sind weitere vierzig Prozent — 
wurden zwar nicht alle, aber doch die meisten 
geheilt. Erst bei den schweren Fällen ist das 
Schicksal ungewiß. Ob diese Erfolge auch im 
Mittelgebirge zu erzielen sind, wird jetzt auf 
Grund des Erfahrungsgutes von Davos nach- 
geprüft, Es bildet auch die Grundlage für die 
Neubauten, die nach dem Kriege in Deutsch- 
land geplant sind, 


Professor Burkhardt, der nur dann operiert, 
wenn die konservative Behandlung mit Liege- 
kuren nicht zum Erfolg führt, sieht übrigens 
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Moskaus Flutwelle über USA. 


Bolschewistische 
Agitation! 


Karikatur: Mücke — Dehnen-Dienst 


»Damned and hell! Die Komintern ist doch 
aufgelöst, Die Frechheit dieser Sowjeibrüder 
übersteigt sogar unsere Skrupellosigkeit!“ 


der psychologischen Beeinflussung 


auch in 
einen wichtigen Heilfaktor. Der Kopf ist ja 
nicht krank, meint er, also sollen die Kran- 
ken sich beschäftigen. Wir gingen durch 


eine Bibliothek mit sechstausend Bänden, 
sahen die zur Heilung eingewlesenen Soldaten 
bei ihrer Beschäftigung mit Sprachen und an- 
deren Fächern, Eine Radioanlage von zehn- 
tausend Meter Länge bringt an jedes Bett und 
jeden Liegestuhl einen Kopfhörer. Kurse aller 
Art sorgen für Fortbildung. Am stärksten aber 
wirkt auf die Kranken die Tatsach», daß fast 
alla Menschen, die mit ihnen umgehen, Ärzte, 
Schwestern und Angestellte, selbst einmal 
krank waren und jetzt völlig geheilt sind. 
Diese Vorbilder und Beispiele haben eine 
unschätzbare psychologische Kraft. 


üpiter, den Riese ünten den Planeten 


Ein Gestirn im Weltall, das dauernd Mond- und Sonnenfinsternisse hat 


Am Dezemberhimmel steht, neben Mars und 
Saturn, die eich beide jetzt wieder von der 
Erde entfernen, und Venus, der hellstrahlende 
Jupiter. Er kulminiert im Dezember in früher 
Morgenstunde; im Laufe des Monats 
zwischen ½4 und ½6 Uhr morgens. Der 
Planet übertrifft alle Wandelsterne unseres 
Sonnensystems an Größe; unsere Erde nimmt 
sich ihm gegenüber zwergenhaft aus, Der 
Aquatordurchmesser des Jupiter mißt über 
140000 Kilometer, ist also mehr als elfmal 
so grob wie der der Erde! Dem entspricht sein 
Gewicht, Die Masse der Erde ließe sich 1264 
Mal in diesen Planetenkoloß hineinstecken, 
Anders steht es freilich mit der Dichte des 
Jupiter. Kosmogenetisch ist das Gestirn senr 
weit hinler der Erde zurück, Seine mittlere 
Dichte beträgt ‘hur wenig mehr als ein Fünftel 
der Erddichte, d. h. sie liegt im Durchschnitt 14 
mal über der des Wassers. Man schließt dar- 
aus, daß sich ein großer Teil der Jupiterkugel 
noch in gasförmigem Zustand befindet, Es ‘at 
ferner wahrscheinlich, daß der Planet noch 
über einen Rest eigener Leuchtkraft und Wärme 
verfügt, Seine Oberfläche ist noch nicht er- 
starrt, und mit Sicherheit kann angenommen 
werden daß die Möglichkeit zur Bildung or- 
ganischen Lebens auf ihm noch nicht gegeben 
ist. Die spektralanalytische Untersuchung 
führte zu dem interessanten Ergebnis, daß der 
Jupiter mindestens einige unbekannte, auf der 
Erde nicht vorhandenen Elemente oder Stoff- 
verbindungen enthalten muß, 

Es ist sehr kalt auf dem Jupiter, Die Wärme- 
strahlung der Sonne wirkt, da er im Mittel 


Die deutsche Seele — — Seine hellen Augen 
schweiften durchs Fenster zu der in der Sonne 
Jeuchtenden Birke, Seine Pfeife gab riesige 
Schwadén Dampfes von sich. Er meinte das 
Lied. Ich sagte richts; ich konnte nicht, 

Märker sah gleich: wieder auf das Schach- 
breit. Mir schnürte plötzliches starkes Empfin- 
den die Kehle zu, mit meiner Ruhe zum Spie- 
len war es aus und ich verlor kurz hinterein- 
ander beide Türme. Märker sah mich erstaunt 
an, weil ich so schlecht spielte, Ich stand auf 
und nahm Gewehr und Helm, Es war Zeit, daß 
ich mich für die Wache fertig machte. 

Märker nickte mir zu, er verstand wohl jetzt 
den Grund meiner plötzlichen Niederlage, Ich 
ging. Die Birke rauschte im Winde, 


Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 


Heinrich Anackers Osterlebnis 


Was er in selnem Ostlied gesungen, „den Marsch, 
von Horst Wessel begonnen, im braunen Gewand 
der SA., vollenden die grauen Kolonnen“, das hat 
der Lyriker der Bewegung, Heinrich Anackers, 
selbst vorgelebt, Der alte SA.Mann ist in den 
Marschtritt der natlonalsozlalistischen Wehrmacht 
eingeschwenkt und erlebt heute als Soldat die Un- 
sterblichkeit Großdeutschlands an der Front. Der 
neue Gedichtband des Dichters („Marsch durch 
den Osten“, Zentralverlag der NSDAP., Franz Eher 
Nachf., München) ist mehr noch als die früheren 
Bände vom Aufbruch und vom Frankreichfeldzug 
Außdruck gerader soldatischer Grundhaltung: „Fur 
andere Dinge ist nicht fürder Raum", heißt es 
in dem Gedicht „Sestellungstag“: „Verschließ im 
Herzen jeden weichen Traum, um ganz nur eines 
noch zu sein: Soldat, berelt zum Einsatz und be- 
reit zur Tat!" Es sind die Verse eines Dichters, der 


mit der natlonalsozialistlachen Bewegung wuchs 
und heute stolz Ist, „mit dabei zu sein", Zum Er- 
slebnis der marschierenden Kompanie, das in An: 
ackers Dichtkunst zum volkhaften Soldatenlied 
wird, kommt im neuen Gedichtband das Erlebnis 
des Ostens, wo der Himmel so hoch und die 
Steppe so welt ist; „Kennst Du die Straße nach 
Demidow?'* fragt der Dichter; „Sie führt durch 
ein Land, dem die Freude entfloh, doch das Leben 
geht weiter durch Dürre und Tau, so dumpf und 
stumpf wie das ewige Grau der Straße nach De- 
midow.' Russische Landschaft in allen ihren For- 
men spiegelt sich wieder in diesen Gedichten, Im 
Feldquartier im roten Flackerschein und auf dem 
Marsch durch die Steppe. Doch immer wieder 
klingt das Lied der Heimat an, das jeder deutsche 
Soldat im Tornister durch die Steppe trägt: „Drum 
laßt das Herz am Schönen sich erlaben, laßt Lie- 
der klingen, hell und sonnenfroh! Wer weiß, ob 
sie uns morgen schon begraben in Rußland — oder 


733 Millionen Kilometer vom Zenträlgestirn 
entfernt seine fast kreisrunde Bahn zieht, nur 
mit ½ der Kraft, dessen wir uns auf der Erde 
erfreuen, Ein Jupiterjahr währt mehr als 4332 
Erdtaqe, ist demnach fast zwölfmal so lang 
wie ein Erdjahr. 

Von den sechs Trabanten, die den Planeten 
umkreisen, waren im Mittelalter nur vier be- 
kannt, Sie wurden, bald nach der Erfindung 
des Fernrohrs, fast zu gleicher Zeit, 1609 und 
1610 von dem deutschen Astronomen Simon 
Marius in Ansbach und dem Italiener Galilei 
entdeckt. Die beiden änderen fand man erst 
fast dreihundert Jahre später, den fünften 
Jupitermond 1892, den sechsten 1905. 
Der Umstand, daß die Umlaufsbahnen der Ju- 
pitermonde nur sehr geringe Neigungen gegen 
die Planetenbahn haben und die Größe des 
Gestirns in riesigem Verhältnis zu dem seiner 
Begleiter steht, hat eine merkwürdige Folge, 
Es gibt auf dem Jupiter dauernd Mond- und 
Sonrenfinsternisse! Und fast alle sind total. 
Diese für den Erdenbürger verháltnismábig 
so seltenen Ereignisse häufen sich in der Ju- 
piterwelt phantastisch. In einem Jupiterjahr 
treten regelmäßig rund 4400 Finsternisse, teils 
der Monde, teils der Sonne, ein. Zieht man die 
Länge des Jupiterjahres in Betratcht, so über- 
trifft der Planet doch noch zwölfmal, mit der 
Zahl dieser astronomischen Erscheinungen den 
unseren. Es ist dort so, als ob wir 360 oder 
370 Mal im Jähr totale Verdunkelungen des 
Mondes und der Sonne erlebten, also unge- 
fähr jeden Taq eine! 

, Karl Müller 


irgendwo!" Die Ostschlacht ohne Pause hat in An- 
acker ihren Lyriker gefunden, der durch seine 
Lieder ganz Deutschland in das trostlose Rußland 
mitbringt. Er überwindet die lähmende seelische 
Belastung der russischen Steppe durch das Be- 
kenntnis zur Kameradschaft, die unwandelbar und 
ohne Ende’ ist: „Löst nicht der Sohn den Vater 
ab? Steht nicht der Enkel schon bereit, dem Blut 
und Ehr’ die Pflicht mitgab? Die Kette endet nie 
am Grab — sie reicht durch Zeit und Ewigkeit." 
Es ist das Bekenntnis zum ewigen Deutschland, 
das in Anackers Osterlebnis greifbare Form gefun- 
den hat: „So mag uns einst im Abendscheln der 
Hauch des Friedens lind umweh'n, und leicht und 
gut das Sterben sein: ein anderer wird a unse- 
ren Reth'n für Deutschland treu auf Posten stehn!“ 
/ Dr. Kurt Pfeiffer 


Dichtung 


Martin Raschke gefallen, Der Dichter Martin 
Raschke ist Ende November als Kriegsberichter in 
den Kämpfen im Osten gefallen. In Dresden ge- 
boren, ist er nur 38 Jahre alt geworden, Die Jahre 
seines Schaffens aber sind ausgefüllt mit einem 
Werk, das ihn überleben wird. 1930 ließ. Raschke 
das Legendenbuch „Himmelfahrt zur Erde“ erschel- 
nen, um sich dann mit dem Roman „Der Erbe“ 
nicht nur den ersten großen Erfolg zu holen, son- 
dern sich auch als Dichter zu beweisen. Seine Ta- 
gebuchaufzeichnungen, „Zwiegespräche im Osten" 
sind eines der eindringlichsten Kriegsbicher. 


Theater 


Die Wiirtt. Staatstheater Stuttgart führten auf 
Einladung des Reichsministeriums für Volksaufklä- 
rung und Propaganda und der Deutschen Gesand- 
schaft in Preßburg ein dreimaliges Gesamtgastsplel 
mit Gerhard Schumanns Tragödie „Gudruns Tod" 
in der slowakischen Hauptstadt durch. Gerhard 
Schumanns Werk und die Aufführung in der In- 
szenierung von Helmut Henrichs (Bühnenbilder 
Gerd Richter) fanden in Preßburg stärkstes Echo, 
Lie Prefiburger Presse hebt hervor, daß das Württ. 
Staatstheater eine „erstrangige Leistung gestaltete, 
die zu den besten gehört, die je in Preßburg über 
die Bühne ging." 
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Tag in Lihmannstadt Die ſchönſte Eisdecke ift oft recht trügerifch 


Wann darf eine Eisbahn betreten werden? / Die Polizei verlangt meist 8 cm Dicke 


Kriegsweihnacht der NSDAP; 


In diesen Tagen, vor allem in der Zeit 
vom 21, bis 23, Dezember, findet in allen, 
Ortsgruppen unseres Kreisgebietes die Kriegs- 
weihnacht 1944 statt. Die Einladungen zu 
diesen Feiern erfolgen durch die Politischen 
Leiter der Ortsgruppen. Die Veranstaltungen 
sollen vor allem denjenigen, die von ihren 
Angehörigen getrennt sind, in erster Linie 
also unseren Kriegerfrauen und ihren Kin- 
dern, sowie all’ den Volksgenossen, die durch 
den feindlichen Luftterror ihre Wohnstätten 
verlassen mußten, die Weihnachtsfreude in 
der Gemeinschaft erleben lassen, 

Der Leiter der Ortsgruppe Blücherplatz 
foßte ‚diese Gedanken u. a, in den Worten 
zusammen; Heldentum und das große Opfer- 
bringen der deutschen Frau sind eng ver- 
knüpft, Jede deutsche Frau und Mutter trägt 
die Gewißheit in ihrem Herzen, daß all die 
Opfer dieses Krieges nicht umsonst sind. 
Unsere Kinder und Kindeskinder werden in 
einem freien Großdeutschland leben. Für die 
Hinterbliebenen der Gefallenen wird gesorgt, 
dafür ist der Führer uns Garant, Partei und 
Volksgemeinschaft sorgen für die Durch- 
führung. 

Die Gewißheit unseres Endsieges und der 
starke Glaube an die Unsterblichkeit unseres 
Volkes geben uns die Kraft zu unserem 
Kampfe, y 


A ͤ . AA  AAAEA NEAAA 
Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7.25 Uhr 
DENT EAE De ICI e VAIS 


Arbeitsbuchpflicht-Beschäftigtenanmeldung, 
Uber Arbeitsbuchpflicht und über die Beschäf- 
tigtenmeldung in der Bauwirtschaft finden sich 
zwei wichtige Verordnungen im heutigen amt- 
lichen Teil, 


Einbrecher festgenommen. Festgenommen 
wurde der 28 Jahre alte Pole Marjan Kaczma- 
rek in dem Augenblick, als er in das Grund- 
stück eines Textilwerks am Südring eingestie- 
gen war, um dort Wolle zu stehlen. Er steht 
in dringendem Verdacht, mehrere an der glel- 
chen Stelle verübte Einbrüche begangen zu ha- 
ben, wobei erhebliche Mengen Wolle entwen- 
det wurden. 


\ 


Viel mehr Menschen, meist Kinder und Ju- 
gendliche, fallen dem trügerischen Eis zum 
Opfer, als man gemeinhin annimmt. Man sollte 
sich mit diesen Fragen dann beschäftigen, 
wenn es noch früh genug ist, Wenn wir auch 
in Litzmannstadt nicht so viel Wasserflächen 
haben wie andere Orte, so drängen sich um 
so mehr Menschen auf diesen vorhandenen 
Flächen zusammen, und um so mehr Aufmerk- 
samkeit ist der Tragfähigkeit des Eises zu 
widmen. Darüber lassen sich allgemeingültige 
Regeln nicht aufstellen. Sie ist bei gleicher 
Dicke in stehenden Gewässern größer als in 
fließenden. Schon geringe Temperaturschwan- 
kungen sind von großem Einfluß, Eintretendes 
Tauwetter vermindert die Tragfähigkeit des 
Eises rascher, als die Dicke abnimmt. Im all- 
gemeinen kann das Eis bei vier Zentimeter 
Dicke bereits von einer einzelnen leichten Per- 
son betreten werden; die Polizei gestattet die 
Benutzung einer Eisbahn im allgemeinen bei 
einer Dicke von acht Zentimeter; für starken 
Besuch, wie er sonntags oder bei Konzerten 
eintritt, ist eine Dicke von mindestens zehn 
Zentimeter erforderlich. Leichte Wagen und 
Schlitten können bei 12 Zentimeter Stärke über 
das Eis, während schweres Fuhrwerk 18 Zenti- 
meter Eisquerschnitt zur Voraussetzung hat. 


Die Tragfähigkeit des Eises wird erhöht, 
wenn mit Brettern eine Gangbahn geschaffen 
wird. Die Sprünge, die sich namentlich am 
Anfang unter lautem Krachen zeigen, 
harmlos, Sie sind die Folge physikalischer 
Spannungsunterschiede des gefrorenen Was- 
sers, Bei Schnee auf der Eisdecke verringert 
sich deren Dicke und Tragfähigkeit Infolge des 
aufsteigenden warmen Grundwassers, 

Hilfe bei Eisunfällen erfordert in ganz be- 
sonderem Maße Ruhe und besonnenes Vor- 
gehen. Der Retter darf sich nie stehend der 
Einbruchstelle nähern; selbst einbrechend, 
würde er diese nur vergrößern. Will der Ein- 
gebrochene sich selbst helfen, so versuche er, 
sich mit ausgebreiteten Armen vor- oder rück- 
wärts herauszuschieben, um dann in derselben 
Richtung, in der er an die Bruchstelle heran- 
kam, das Ufer zu erreichen. Der Retter selbst 
arbeite sich in der Weise an die Unfallstelle 


Freude und Frohfinn bei Feuerſchutzpolizei 


Kameradschaftsabend mit Julfeier und die Uberreichung der gebastelten Spielzeuge 


In die Spielzeugaktion hat sich auch die 
Feuerschutzpolizei eingeschaltet, Die Männer 
haben in Ihren Freistunden eifrig und mit 
großer Liebe gearbeitet, so daß ein sowohl 
der Menge als auch der Güte nach welt bes- 
seres Ergebnis erzielt wurde als im Vorjahre. 
Darunter sind wahre kleine Kunstwerke, 
Einige der über 1200 Stück Spielzeuge wur- 
den im Schaufenster der Stadtauskunft, Adolf- 
Hitler-StraBe 102 ausgestellt. Ein großer Teil 


«der Spielsachen ist für die Kinder der eigenen 


Gefolgschaft bestimmt, ein anderer, Teil 
wurde verkauft und der Erlös dem Fonds für 
Hinterbliebene von gefallenen Angehörigen 
der Ordnungspolize! zugeführt. 

In einem Kameradschaftsabend der Feuer- 
schutzpolizei, an dem auch die mit der Feuer- 
schutzpolizei im F-uE-Dienst vereinigten Män- 
ner der Luftschuizpolizei teilnahmen, wurde 
eıne Julfeier durchgeführt. Der Abend wurde 
eingeleitet durch Märsche, gespielt von der 
Kapelle der Schutzpolizei. Ein Teil des hel- 
teren Programms wurde bestritten‘ von Künst- 


lern des Tabarins und des Apollo-Theaters. 

Gestern abend fand in den Gefolgschafts- 
räumen der Firma Eitington die Weihnachts- 
feier für die Kinder der Gefolgschaft der 
Feuerschutzpolizei statt, an der über 500 
Kinder teilnahmen. Nach einer Begrüßung durch 
den Kommandeur der Feuerschutzpolize', Dipl. 
ing. Oberstit. Mikus, und einem gemein- 
samen Lied wurde der Märchenfilm vom ge- 
stiefelten Kater aufgeführt. Dann erschien der 
Weihnachtsmann (Theo Sedat), der mit den 
Kindern‘ einen Gang durch den deutschen 
Märchenwald. unternahm, wobei ihm Elfen 
und Zwerge begegnen, die schöne Tänze auf- 
führen (Schüler der Tanzschule des hiesigen 
Theaters), Der Weihnachtsmann und sein 
Gefolge verstanden es, nicht nur die Kinder 
völlig in ihren Bann zu ziehen, sondern auch 
die Erwachsenen hatten ihre helle Freude 
daran. Dann folgte die Bescheerung der Kin- 


der, für sie der schönste Teil der Veranstal- 


tung. Reich beglückt wanderten sie mit den 
Gaben nach Hause, 


Wirtschaft der C. E. Wann erfolgt Verkauf von Schaufensterware 


Nach der Schaufensteranordnung des Leiters 
der Wirtschattsgruppe Einzelhandel vom 5. 6. 1941 
brauchte Schaufensterware erst nach Dekorations- 
wechsel aus dem Schaufenster genommen zu wer- 
den. Käuferwünsche des Publikums wurden meist 
vorgemerkt. Inzwischen Ist sowohl in luftgefähr- 
deten Gebleten als auch in den Aufnahmegauen, 
die Frage des Verkaufs von Schaufensterware an 
Bombengeschiidigte Außerst aktuell geworden. Ein 
Hauptanlaß dazu war, daß vielfach in den Schau- 
fenstern ebenso seltene wie begehrte ‘Waren (z.B, 
Hausrat, Möbelstücke, Porzellanservice, Gläser, 
Textilwaren usw.) ausgestellt und mit Schlidern 
versehen waren, die die Bezeichnung „unverkäuf- 
liche Dekorationsstlicke", oder ähnlich trugen. Dies 
ist, wenn es In dem in der Schaufensteranordnung 
festgelegten Ausmaße geschieht, auch zulissig. Auf 
der anderen Seite haben aber „Dekoratlonsstücke“ 
ihren Sinn verloren, wenn es sich um dle Behe- 
bung von Katastrophen handelt, Der größte Teil 
des Einzelhandels ‘hat den wiederholt erfolgten 
Hinweisen der Wirtschattsgruppe Einzelhandel 
Rechnung getragen und selne Schaufenstergestal- 
tung der Lage des Krieges angepaßt, Trotzdem gibt 
en Fälle, in denen bel den fliegergeschädigten Ver- 
brauchern durch die Tatsache, daß sie die drin» 
gend benötigten Gegenstiinde aus dem Schaufen- 
ster nicht bekommen, Verlirgerung entsteht, Der 
stellvertretende Leiter der Wirtschaftsgruppe Ein- 
zelhandel hat deshalb die Anordnung vom 6. 6, 41 
dahin gelindert, daß bel Vorwelsung von El. Be 
zugscheinen, Fl.Kaufberechtigungen ung Fl.-Eln- 
kaufsscheinen "Ware nötigenfalls auch aus dem 
Schaufenster entnommen werden muß. In solchen 
Füllen tritt die Bestimmung, wonnen Schaufenster- 
ware erst nach Dekorationswechsel abgegeben wer- 
den kann, außer Kraft, Aus politischen und psy- 
chologischen Gründen konnte ein ‚weiteres Fest: 
halten an der bisherleen Regelung ‘nicht. verant. 
wortet werden, Den Einzelhandelsgoschäften wird 
noch einmal anempföhlen, ihre Schaufenstergestal- 
tung in Zukunft in der Art vorzunehmen, daß un- 
ter Anpassung an die Kriegssituation nur die un- 
umgänglich notwendigen Warten gezeigt werden. 


Urlaubsreqelung für 1944 unverändert 


Der Generalbevolimiichtigte für den Arbeits 
einsatr hat für den Bereich der privaten Wirt-4 
schaft bestimmt, daß die für das Urlaubsjahr 1943 
erlassenen Vorschriften über Urlaub auch im Ur: 
laubsjahr 144 entsprechend gelten. (RA. Nr. 293 
vom 15, 12, 1943.) Danach betrügt also auch der Er- 
holunesurlaub für das Urlaubsjahr 1044 grundsiitz- 
lich höchstens vierzehn Arbeitstage, für Gefolg- 
schafismitglleder, die vor dem 1. April 1894. gebo- 
ren sind, höchstens zwanzig Arbeitstage. Unbe- 
rührt bleiben jedoch die Vorschriften des Jugend- 
schutzgenetzes Über den Urlaub der Jugendlichen, 
die Vorschriften über die Erholungszeit nach der 
Entlassung aus dem Wehr, oder Reichsarbeltedienst 
(sog, Heimkehrurlaub) und Sonderregelungen über 
einen Mindesturlaub bel Arbeiten mit besonderer 
gesundheltlicher Gefihrdung sowie Uber einen zu- 
sätzlichen Urlaub für Schwerbeschädigte oder In- 
haberinnen Aes Fhrenkrevzes der deutschen Mut 
ter, Sinnremin Ist der Urinvbeberinn während der 
Zeit vom 1. Mal bis 30. Sentember 1944 mriindeltr- 
lich gut die Wochentage Dienstag bis Freitan fent 
zusetzen, es sel denn, daß eine Relse nicht beab- 


sichtigt oder sichergestelit ist, daß der Antritt der 
Reise nicht in der Zeit von Sonnabend bis Mon- 
tag erfolgt. 


Nur noch vierteljährliche Lohnsteuertabelle 


Zur Vereinfachung der Arbeiten im Lohnbüro 
kind viele Betriebe dazu übergegangen, die Löhne 
monatlich und die Gehälter vierteljährlich zu zah- 
len. Sie haben damit eine wesentliche Arbeits- 
ersparnis erzielt, besonders seitdem auch für die 
Berechnung der Lohnsteuer eine Monatslohnsteuer- 
tabelle herausgegeben worden ist, in der der Lohn- 
steuerbetrag nur abgelesen zu werden braucht. Um 
auch bei der vierteljährlichen Gehaltszahlung die 
Berechnung der Lohnsteuer zu vereinfachen, wird, 
wie wir erfahren, das. Reichsfinanzministerium ab 
1. Januar 194 eine amtliche vierteljährliche 
Lohnsteuertabelle herausgeben. Bis dahin dürfen 
die Betriebe auf Antrag beim Finanzamt bel der 
Berechnung der Lohnsteuer vom Dreifachen der 
Lohnsteuerbeträge der jeweiligen Lohnstufe der 
Monatslohnsteuertabelle ausgehen. Monatliche Ab- 
A re auf die Lohnsteuer werden von 
den Finanzämtern hicht gefordert, Dagegen sind 
monatliche Abschlagszahlungen nach wie vor bel 
den Sozialabzigen und im Fall von Gehaltspfän- 
dungen erforderlich. 


Verstärkte Verladungen in der Weihnachtszeit 


In den Weihnachtswochen Ist erfahrungsgemäß 
mit einem Rückgang des Wagenbedarís der ge- 
werblichen Wirtschaft zu rechnen, Bel der derzet- 
tigen Transportlage muß aber unbedingt vermie- 
den werden, daß die Leistungstähigkeit der Deut- 
schen Reichsbahn auch nur zu kleinen Tellen un. 
genutzt bleibt und daß Transporte, die während 
der Weihnachtszeit durchgeführt werden könnten, 
ohne zwingenden Anlaß auf spätere Termine ver- 
schoben werden. Der Verkehrsbeauftragte für die 
Wirtschaft im Reichsbahndirektionsbezirk Posen 
fordert die Betriebe der gewerblichen Wirtschaft 
deshalb nachdrücklichst auf, schon jetzt alle Vor- 
kehrungen für eine volle Ausnutzung der beiden 
Weihnachtswochen für den Güterversand zu tref- 
fen und die Verladctitigkelt auch in dieser Zeit 
einschließlich derjenigen Sonn- und Feiertage voll 
fortzusetzen, die nicht als gesetzliche Ruhetage 
(1, Weihnachtsfelertag und Neujahrstag) gelten. 
Entsprechende Vorbereitungen sind für die Ab- 
nahme eingehender Güter notwendig. Betriebe, die 
während der Welhnachtswochen in ihrer Versand- 
tiitigkelt nachlassen, haben bei später eintretenden 


Versandschwierigkelten auf keinerlei Unterstützung 


zu rechnen, 


Logerbestandsmeldung des Textilhandwerks 


Handwerksbetriebe, die ein Lager an Spinn- 
stoffwaren (Fertigware oder Meterware) zum Ver- 
kauf oder zur Verarbeitung unterhalten, sind 
nach einer Anweisung der Reichsgruppe Handwerk 
verpflichtet, mit dem Stichtag vom 31, 12. 43 eine 
Lagerbestandsmeldung abzugeben. Betriebe, die am 
Stichtag weniger als 30 m Spinnstoffwaren oder 
weniger als zehn fertige Sticke auf Lager halten, 
sind von der Meldung befreit. Die Meldung ist auf 
vorgeschriebenem Vordruck en die zuständige In- 
nung oder bel Mitelledern relbstindiner Facherup- 
pen an dle Facheruppe zu richten. Für den Textil- 
Frog. und Finzelhandel wurde die Meldung bereits 
am 6. 12. 43 vertügt, 


sind 


heran, daß er sein Gewicht auf eine möglichst 
große Fläche verteilt. Dadurch wird die Trag- 
fähigkeit erheblich vergrößert. Er nähert sich 
also, zweckmäßig auf einem Brett, umgekehrter 
Bank oder dergleichen, liegend. ' Einen wel- 
te.en langen Gegenstand liegt er vor sich, 
kriecht auf diesen hinüber und bringt den 
andern wieder ‚nach vorne, bis er schieß- 
lich die Unfallstelle erreicht hat, Datın 
schiebt er den einen Gegenstand an die Un- 
fallstelle heran oder noch besser über sie hin- 
weg, so daß der Eingebrochene sich hrraus- 
arbeiten kann. Sind keine derartigen Gegen- 
stände vorhanden, dann sichere man sich durch 
weitere Helfer nach hinten und krieche vor- 
sichtig an die Einbruchstelle heran, bis man 
sich so weit genähert hat, daß man dem Ein- 
gebrochenen irgend einen Gegenstand (Mantel, 
am Ärmel, langer Schal) zuwerfen kann. Un- 
gesichert ist dieses Vorgehen nicht ungefähr- 
lich, der Retter muß damit rechnen, jederzeit 
selbst einzubrechen. Tauchen nach unter das 
Eis Geratenen ist schwierig und gefährlich, Es 
darf nur geschehen, wenn der Retter noch einen 
Helfer zur Stelle hat, Der Retter muß sich an- 
sellen, der Helfer hält das Seil, Ist das Eis 
klar, ist die Öffnung im Eise von unten nicht 
zu sehen, liegt Schnee auf dem Eise, findet 
der Taucher wohl die Offnung, dagegen ist 
es sonst stockdunkel unter dem Eise, Längeres 


Tauchen ist unmöglich, kommt der Retter nach . 


längstens 30 Sekunden nicht wieder an die 
Oberfläche, so zieht der Helfer den Tauchen- 
den wieder empor. Das Sell zeigt dem Retter 
den richtigen Rückweg, 


Türen fchließen ! 


In der jetzigen Zeit, in der die Witterung 
rauher wird und mit der Feuerung, diesem 
kostbaren Gut, möglichst gespart werden muß, 
hat der Mahnruf „Türen zul“ volle Berechti- 
gung. Besonders die Kinder sollten immer und 
immer wieder angehalten werden, jede geöff- 
nete Tür auch wieder zu schließen, vor allem 
die Haustüre. Nicht alle Leute machen sich 
den rechten Begriff der, Durchkühlung eines ge- 
heizten Hauses bei windigem und kaltem Wet- 
ter infolge Offenstehens der Haustüren. In we- 
nigen Minuten ist die "Temperatur im Treppen- 
haus um einige Grade gesunken. Die Folge 
davon ist, daß bald darauf auch die Zimmer- 
uren und die Zimmer selbst —, und zwar vom 


Erdgeschoß bis hinauf zum obersten Stockwerk 


— stark abgekühlt werden, Eine bei kaltem 
und stürmischem Wetter offenstehende Haustür 
kostet allen Mietparteien des Hauses wertvol- 
les Heizmaterial und schafft noch dazu ver- 
mehrte Arbeit beim Einheizen, Daher hat die 
Mahnung „Türen zul" für die jetzige Zeit und 
die kommenden Monate volle Berechtigung. 
Versehrte in Rathäusern. Auf Anordnung 
von Reichsleiter Fiehler sind alle kommu- 
nalpolitischen Amter in den Gauen beauftragt, 
sich der beruflichen Férderung der Kriegsver- 
sehrten anzunehmen. Kriegsversehrte, die Lust 
und Liebe zum kommunalpolitischen Verwal- 
tungsdienst haben, können sich über ihre 
Wehrmachtfürsorgeoffiziere zur Umschulung 


melden, Diese Umschulung zerfällt in zwei Ab- . 


schnitte. Die kommunalpolitische Schulung ist 
als politische Aufgabe den Gauamtsleitern für 
Kommunalpolitik übertragen, für die sachlich- 
theoretische Schulung hat der Deutsche Ge- 
meindetag besondere Richtlinien aufgestellt, 
die mit der ein Jahr dauernden praktischen 
Ausbildung in einer Gemeinde verbunden ist. 
Zu der kommunalpolitischen Umschulung kön- 
nen den Kriegsversehrten Beihilfen und für 
die praktische Ausbildung Besoldung gewährt 
werden, 


£. Z.-Sport vom Tage Die erste 


Glatter als erwartet werden konnte, ist bisher 
die erste Serie der Fußball-Meisterschaftsspiele un- 
ter Dach und Fachgebracht worden, enn für 
diese flinfte Kriegsmeisterschaft auch der Grund- 
satz gilt, daß es Favoriten im althergebrachten 
Sinne durchweg nicht mehr gibt, da die meisten 
Vereine „von der Hand in den Mund leben“ und 
nicht wissen, ob sie eine Mannschaft, mit der sie 
heute siegen, morgen noch beisammen haben wer- 
dene ob der Zufall Urlauber und Verstärkungen 
gerade zur rechten Zeit und für die schwersten 
Spiele bringen wird, so haben sich In den einzel- 
nen Zonen doch spielstarko e herausge- 
schält, Daß in ihnen die Wehrmacht-Gemeinschaf- 
ten eine besondere Rolle spielen, geht auf den er- 
sten Blick deutlich hervor. So liegen im Norden 
Holstein-Klel, Wilhelmshaven 05 und der LSV, Re- 
rik neben dem LSV, Hamburg klar vorn. In West. 
deutschland muß man die Lage allgemel 
als offen bezeichnen, nachdem selbst ein so klarer 
Favorit wie Schalke 04 im eigenen Gau bisher von 
der Spitze verdrängt worden ist. Getünrlichste Ri- 
valen der „Knappen“ dürften neben Borussia Dort- 
mund in der westdeutschen Konkurrenz die KSG. 
Duisburg, VfL. 99-Köln-Sülz 07 und vor allem die 
zur Zeit sehr starke Gauchel-Elf, TuS. Neuendorf, 
sein. Der Süden hat, in Bayern-München und 
der KSG. Saarbrücken — trotz des Verzichtes auf 
Dahlheimer und Sold — seine wohl zur Zeit spiel- 
stärksten Vereine, nachdem der 1. FC, Nürnberg 
offensichtlich eine Formkrise durchmacht und der 
VIR. Mannheim eine Reihe seiner Besten — vor 
allem Danner — hat abgeben müssen, Die absolute 
Spitzenklasse aber wird verkörpert vom Dresd- 
ner SC, der als Meister den Titel zu verteidigen 
hat, und von der Wiener Vienna als Tscham- 
merpokal-Sieger 1943. Gespannt seln darf man dar. 
über hinaus auf die weitere Entwicklung des HSV. 
Groh Born, der bei 45:2 Toren in Pommern ebenso 
wie der LSV. Pütnitz noch ohne Verlustpunkt ist 
und mit Sold als Miltelläufer zu manchen Über- 
raschungen fählg sein dürfte. Welchen Verlauf die 
erste Serie, die mit wenigen Ausnahmen nun ab- 

eschlossen ist, im einzelnen genommen hat, er- 
ellt am besten die 


Liste der „Herbstmeister" 


die folgende Vereine enthält: VIB. Königsberg 
(bereits Gaumeister), LSV. Danzig, LSV. Pütnitz 
und HSV. Groß-Born, LSV, Rerik, LSV, Hamburg, 
Holstein-Kiel, Cuxhavener SV., Wilhelmshaven 05 
und Werder-Bremen, Eintracht-Braunschweig, Bo- 
russia-Dortmund, VfL. 99 Köln-Sülz 07, Tus. Neuen- 
dorf, KSG., Saarbrücken, Mülhausen 93, Stuttgarter 
Kickers, FC, Bamberg, FC, Bayern-München, Vien- 
na-Wien, MSV. Brünn, NSTG. Brix und NSTG, 
Prosetitz, SGOP. Posen, BSV. 99 Blsmarckhútte, 
Dessau 05, Dresdner SC, Noch nicht gesprochen 
ist das letzte Wort in der Herbstmeisterschaft 


ledigiich am Niederrhein, in Hessen-Nassau und in 


Berlin-Merk Brandenburg, während Baden und 
Niederschlesien auf Grund ihrer Unterteilung in 
mehrere Staffeln fiir diese Autstellung nicht in 
Frage kommen, 


HJ.-Fußball in Kutno 


Am Sonntag opicite die Mannschaft des Ban- 
nes Kutno (905) der Hitler-Jugend gegen die des 


Weihnachtomufik 


Orgelmusik und von der Orgel begleite 
der und Arien bildeten die Vortragsfolge der 
lichen Abendmusik am vergangenen Sonn 
gewichtigsten Stücke — als Kompositionen a 
Darbietung nach — waren zwei größ 3 
Werks von Buxtehude (Präludium und iy 
g-moll, und F-dur) und J. S, Bach (Fan in 
Fuge in g-moll), In diesen Stücken sowie Tag 
ganz verinnerlichten Orgelchorälen Bachs 54 
Eduard BUchsel nicht nur seine techni 
sterschaft, sondern auch seine geschmack“ 
gistrierkunst und die Originalität seiner 
sung erneut beweisen. Die treffliche Re 
von Buxtehudes. Choralvariationen Ü 
schön leuchtet der Morgenstern“ und V 
„In dulci jubilo" selen besonders hervor 

Für die zu dem Konzert verpflichtete # 
Sängerin sprang im letzten Augenblick 
Büchsel (Berlin) ein, deren welcher, BZ 
ler Sopran uns von der ersten diesjährigen ut 
lichen Abendmusik' bekannt ist. In den Bag 
und Arien von Händel, Bach und Reger 1 
starke Indisposition der ‚Sängerin deutlich % 
Sie beeinträchtigte nicht nur die Klangsefz 
des Organs, sondern auch die Diktion. ZUR 
sivierung der Stimmung würde eine wesen 
teilweise Verdunkelung des Kirchenraum 
rend der musikalischen Vorträge nicht 4 
lich beitragen, Dr. H. 


— — 


Die Heizkosten für den Lufisch 
trägt das Reich. Aus gegebener Verano gy. 
wird daran erinnert, daß die Kosten 4% 
Beheizung des Luftschutzraums vom R 
tragen werden. Der Hauseigentümer 
lagt den Betrag und beantragt dann bei $ 
Finanzamt die Rückerstattung, Die BE 
kosten für die Beleuchtung und Not 
tung gehen jedoch zu Lasten des Ha 
tümers, Nur wenn Licht- und Heizstro 
den Selberzähler entnommen werden, | 
das Reich auch die Stromkosten für de 
leuchtung des Luftschutzraums, 


Briefkasten 7 Nims ua nung 


fügen. Keine Rechtsauskünfte. Auskünfte un 


T. D. 1. Wir empfehlen das Studium von $ 
Klimakunde, und Hellmann, Kiimaatlas von D 
2, Studium von Köppen, Die fragliche Gegend 
- Selts des Aquators, in den Tropen. Dort hei 
ganze Jahr — anch in den Nichten — eine 
von durchschnittlich 25—30 Grad, 3. Die angel 
ganisationen bestehen nicht wehr. 

r. F. B., Schlerate, Einkommensteuerpfii@® 
nut dle Zinsen dem gesparten Wehrsold und 
sparten Frontzulage. «Ni. 

. K. Wir können von hier nicht feststellen, 749 
genannte Ort vor 110 Jahren geheißen hat. ‚de 
sich mit einer Aulrage an die Zentralstelle für 
sische Familienkunde e. V. in Hamburg 36, Po 
239, oder an deren Ortsgruppe in Bergedorf bel # 

J. K., Topola. Die wolhynischen Kirchenbücher, 
mitgebracht und dem Sippenamt in Posen, Martins 
übergeben, ¿ 


¿só 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogramm: 8.00 Zum Hören ung Si 
ten, Einführung in die Verhältnisrechnung; 11.00 PER 
Unterhaltungskllinge. 14.15 Musikalische Skizzen Bog 
schwingte Weisen; 15.00 Die Kapelle Willy Steinek fy 
16,00 Opernkonzert mit Solisten und Orchester 4% 
burger Oper; 17.15 Beschwingte Unterhaltung; 15% 
Mozartchor der Berliner Hitler-Jngend singt. 20. 
Sonate von Beethoven, Ludwig Hölscher und Ely 
fonie B-Dur von Mozart, Leitung Eugen Jochum: 
kanntes und Unbekanntes von Franz Liszt, Det 
landsender: 17.15 Sinfonisches Konzert mit Soy) 
chester des Stadttheaters Straßburg; 20.15 bern fe 
eee 21.00 „Eine Stunde für dich" mit Ordie® 

olis = 


Hier spricht die NSDAP. 4 


Alle, -OR 
4 


tür 
weitpark 
‚heil 

Vo! 


alle Partei- und Volksgenossen. 
Ring. Mittwoch 19,30 Uhr NSKK.-Saal Heerstrabe . K f. 
nachtsfeier für alle Pen. und Volksgu, of. Sachse geh" 
nerätag 19.00 Uhr im Turnsaal Volksschule AleXe mori 
straße 124a, Weihnachtsfeier für Pr, und Vol 
Dio Doutsche Arboltsfront, Jugendahteilung. 5 
19 Uhr, Arbeltsbosprechung alle rte. und Faule 
walterinnen und Orts- und Betriebsjugendwalter ~ 
seal Kreisleitung, a 


„Halbzeit“ im deutschen Tul 


Bannes Wreschen (005). Der. Gesamter, 
dem Kriegs-Winterhilfswerk zu. Die Kutnoi 
den Wreschenern im Spiel Om 
einigem Ersatzspielern 
endete das Treten om 
Spielstärke: 
Fußball-Allerlei gi 


Die Luftwaffen-Elf der „Roten JARED 
am 26. Dezember in Stuttgart ge die 4 
Stadtmannschaft an. Die „Roten Jäger", ng’ 
her schon die Nationalspieler Eppenhoft Uni 
reiter in ihren Reihen hatten, konnten 
noch durch den Kölner Moog I und den y 
Fritz Walter verstärken, die beide eben? 
tlonalspleler sind, 

Freundse 


Zu einem interessanten 


n kommt es am zweiten Weihnachtsfetertag y 


zember, in München, wo sich der 5 
Tabellenführer  Bayern-München und en 
1. FC. Nürnberg im Dante-Stadion geg 
stehen werden. te 
In Wien stieg am Sonntag als einziges Melsteng Fl 
spiel die mit großer Spannung erwartete De 
schen dem Tschummerpokalsiener Vienna und e ql ía 
zeitigen Tabellenersten Floridsdorler AC., und zwar Seal 
Wacker-Platz. in Meidling. Sie endete mit eldem? 
4:1-Siege Viennas, A 


Eissportauftakt in München 


Dem Auftakt der neuen Münchener Eli 
mit Wiener Kunstläufern und Düsseldd 
hockeyspielern wohnten viele Tausend 
bei. Die l kann als ein Ju 
Reschen werden, da fast genau vor ze n 
das Münchener Prinzregenten-Stadion t 
Freiluft-Kunstelsbahn Deutschlands eröffnet 
Im Eishockey siegte der Deutsche 
Rießersee mit 2:0 (0:0, 0:0, 2:0), Uber 
seldorfer EG. Im Kunstlaufen boten dl 
Martha Musilek, Eva Pavlik, Inge Jell n. 
Tanzpaar Nittmann-Staniek gute Leistunse™ 
Neuer K.o.-Sieg von Sendel _ mel 


Vor In- und ausländischen Rüstungsas he 
kamen im Wiener Hagenbeck-Bau Ab 
kämpfe internationalen Charakters, zur 
lung, die bel den rung 4000 Zuschauern er 
Beifall nuslósten, Wie In Breslau, kam 
ner Schwergewichiler Heinz Sende 
einem entscheidenden Erfolg, nur daß or 
Beigler Al Gerard diesmal. weitnus ment 
Stand vorfand, als vor acht Tagen de 
Landsmann Robensyn. Erst in der 7, Run 
fen die Sekundanten den Belnlers ZUM in 
der Aufgabe das Handtuch in den Ring. 2 
Die: zufriedenstellenden *Ausgang nonni m 
Schwergewichtskampf zwischen Ex-HurQ ‘en 
Adolf Heuser und dem Belgier Robe, 4 
der physisch klare Vorteile hatte und saint aor y 
im Nahkampf suchte. Nach den eraton 30% 
durchweg offen verliefen, mußte Heuer ec 
ordnung des Ringarztes in der Pause inp 
Runde wegen eines Rippenbruches den 9 
geben. Der Belgier wurde somit Sich = 
Abbruch. - e 
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Aus unserem Werrthelsnd 


Ein geſchichtliches Datum 


Die hinter uns lie- 
gende Wollsteiner 
Robert-Koch-Woche 
hat gerade den deut- 
schen Menschen im 
befreiten Wartheland 
erneut zum Bewußt- 
sein gebracht, daß un- 
ser heutiger Reichs- 
gau einst seinen ganz 
Rogen Forscher und Arzt, den einmaligen Ent- 
Necker auf medizinischem Gebiet in seinem 
um beherbergte, Ja noch mehr: es kam 
i allen Ansprachen und Gedenkartikel zum 
langen usqruck, daß der weltbekannte Bakteriologe 
Meinen entscheidensten Anregungen zu seiner 
enschaftlichen Arbeit als Kreisphysikus In 
Ollstein empfangen hat. Der Name Robert 
och ist also untrennbar mit der genannten 
Gisstadt im Westteil des Warthegaues ver- 


— ———— 


ne we 
nraumet, 
icht 
H.F 


uftschul” nden, So war für sie der 11, Dezember, der 
Veranl „Geburtstag Robert Kochs, ein geschichtli- 
osten es Datum, so wie er es der Größe der Ba- 


lus-Entdeckung entsprechend für die ganze 
Aulturwelt sein mußte, Und um dies Datum für 
immer festzuhalten, hatte Wollstein die Ehre, 
ey an diesem Tage einen Sonderstempel der 
tich#post zu erhalten, der unter einem Lor- 


om Reid 
ümer 
in bei 
Die Be 

Notbe 


Hause beerzweig die schlichte, aber vielsagende In- 
strom tchrikt trägt: Zum Gedenken an den Bezwinger 
den, ef 
für 


prs ler Seuchen Robert Koch. Auch dieser Son- 
die? Merdruck bedeutet genau wie etwa die neue 
Gedenktafel am einstigen Koch-Wohnhaus In 


1 5% Nock witz ein warthelándisches Denkmal für 
Anschrl en hochherzigen Wohltäter der Menschheit. 
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Adelnau (Kr. Ostrowo) 
H. Dichterstunde mit Thilo Scheller. In 
Miner vorweihnachtlichen Stunde sprach Thilo 
chener zu den Arbeitsmaiden der Lager Adel- 
Mau und Suschen und zu den Arbeitsmännern 
nicht ler Abteilung Adelnau, Zu Beginn las der dies- 
ed urige Lönspreisträger Abschnitte aus einer 
| ählung, die ihren Ursprung in der hiesigen 
1e 40, Landschaft hat, Sie behandelte den Kampf des 
MM deutschen Grenzschutzes im Kreise Ostrowo — 
dempen — Welun, Alsdann folgten Auszüge 
des Seeräuberromans „Claus Störtebeker“ 
Hier trat besonders der köstlich volksnahe Hu- 
Mor zutage. Nach einem Weihnachtslied ge- 
zungen von den Arbeitsmaiden folgten Weih- 
hachtsgedichte und Erzählungen. Die Kultur- 
der auch der Kreisleiter beiwohnte, 


4 Welun 

t. 1 Ml et. Von der Landwacht gestellt: Am 7. De- 
a Elly 104 tember gegen 2.30 Uhr wurden auf dem Wege 
cui nach Ludwinow (Kr. Welun) zwei. verdächtige 
N Männer von der Landwacht angehalten und 
nach ihren Ausweisen gefragt, Statt diese vor- 
zuzelgen, gaben die Unbekannten plötzlich 
zwei Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen. Dann 
Suchten sie das Weite. 


$ HEATER 
haltora om a ay, THEAT 


ier für Puidtische Bühnen 

quentpark; J Theater Moltkestraße. 

a Schelle e e Dienstag; den 21, 12, 19.30 Uhr. 
Bildnis einer Dame“. Webrm -Vorst 

— Mittwoch, 22. 12. 19.30, 
elves großen Mannes“ 

&-Miete. Teilverkauf. — Donnerstag, 

. 12. 14. „Der gestiefelte Kater“, 

‚Freier Verkauf. 
mmersplele 

1 General-Litemann-Str, 21. 
> Dienstag, den 21, 12., 19.30 Uhr, 

arald Junk, Berlin. „Der 


grund“ tse 


Uhlen u. a. 


B-Miete,, Teil-| Roma — Heerstraße $4. 
17.30 und 1930 Uhr, 


15 30, 
räumt auf“ 


Meisterhausatr, 


werks, 


ul 
ayerhofer, 
28 2. Weihnachtsfeiertag, von 
b f. 
de Mente 12.30 Uhr letztmalig „Rotküpp⸗ 
in“ und andere Märchen. 
Dito} — Ziethenstraße 41 
„ 17.45 und 20 Uhr. Nur bis Donners- 
I „Heute Abend bel mir““ Zwei Stun- 
den Lachen mit Jenny Jugo, Theo Lin- 
pr Paul Hörbiger. Vorverkauf werk: 
gs ab 12 Uhr, 
‘ und 2, Weihnachtsfelertag 10.30 Uhr 
f gendvorstellung „Prinzessin Sissy“ 


“ropa — Schlageterstraße 94. 
14:30, 17.18 u. 20 Uhr, Wiederaufführung. 
goer Mann von dem man spricht‘ ® 
das köstliche Lustspiel mit Heinz Rüh- 
aan, Theo Lingen, Hans Moser, Gusti 
über Nur bis Donnerstag, d, 23, Dar. 
Und als Jugendsondervorstellung am 1, 
| 2. Fe g 10.30 Ubr Vormiltag. 
dh PelortagskassonerSfinung 9 30 Uhr 
JA Achtung! Vorverkauf für das Weih» 
dae inprogramm „Der welße Traum“ 
| Yom 223. Dez, tüglich von 10,30. —13 Uhr 
A~Rialto - Meisterhausstraße 71, 
4:30,-17.15 und 20 Uhr. Nur noch bis 
ied aie sn „Herr Roosevelt plaudert'‘ 


Abwegen“, 


teuer“ 


14.30, 


u und 
Syblile?““ 


nd zwar a si! 
it einem 


*) Jugendliche zu 
zugelassen, 


die neueste Wochenschau bilden 


Komödie um Liebe und Ehe 

1 und d Geh go. Wily Prise, Vio 

lenny Jugo, y Fritsch, r 
Stahl u. a Worverkebh ab 11 Uhr, 

ittwoch und Donnerstag 12 Ubr jugend- 


| bereitung 
Dauerstellung 


Mitarbeit 


M 
del ale Sondervorstellungen „Salari**| Von GroBbotrich worden 
in Film voll ae und Spannung nische Zeichner und Zelchnerinnen In] Buschlinie 170. Fernrut 120.30, 
Be Vom schwarzen Erdteil. Dauerstellung, Angebote unter X 2590 Ki, Orundstück oder Bauplatz, In Lite und gut. erhaltene Schaftstielel; suche} 1043, 18 Uhr, 
zur Aral an rbeten. mannstadt gelegen, kaufe solort gegen Teppich, bzw, Silbęrluchs. Angebote) Geldbörse, mit 
tern Gesucht Atore intelligente Dame, die in] Kasse. Ausführl. Angebote unter] unter. 3503 an die LZ 
am de den Nachmittagsstunden Kranken be-|. 3536 an LZ. Tausche 2 welde Bolton, evil, auch ein 
Angebote bitte zwi-|Remy-Lohrbuch — der anorg, Chemie,| Nachtschränkchen gegen slo Damen: 
I, Band, tür studenten, zu kaufen ge-| Leder oder Pilzstisiel, Größe 40. An- 


„Aller — Buschlinie 123, U 


Kassiererin, die alle buchhalt, 
kann, sucht 
Angebote unter 4099 an LZ, 


(kaufmännische Schul 


. . 17.30 und 20 Uhr, „La Habanera“ ““ 
N Zarah Leander, Julia Sorda u a. 


5 120 — Schiagetorstrabe D 
$ 17,30 u, 20 Uhr, „Der er von 

6% J. Teil „Das Indische Junger 
a Ls Roman von Thea 
Non Harbou, mit La Jana, Frits van 
ME Dongen, Hans Stüwe, Theo Lingen u.a 
Aar m „Prühliogsebräuche In der 


ng ing übernehmen 


in KAMPA Handel, 
Sieger ' ln 23. bis 28, 12, ee Schülerin der 4, Hauptschulklasse sucht 
Wout Eulenspiegel mit Theo Lingen, aringand Nachhilfestuoden in Deutsch. | Tousche 
on 10 und 12 U Angebote‘ unter 4094 cn LZ, 


hr, 


Gloria — Ludendorlistraße 74/76, 
15, 17 und 19,39 Uhr „Frau am Ab- 


Mal — König- Heinrich- Straße 40. 
15, 1730 und 20 Uhr. ,,Boceaccio'.*** 


Mimosa — Buschilhle 178. 


Wegen Renovierung geschlossen MIETGESUCHE 
Muse — Breslauer Straße 178, 
Gut möbl, Zimmer für soliden Herrn ge- 


17 30 u. 20 Uhr, „Ilebelei und Lebe" *** 
mit Paul Hörbiger, Carla Rust, Gisela 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
15.30, 1730, 20 Uhr, „5000 Mark Be 


Wochenschau-Theater (Turm) — 


5. Die neueste Wochenschau. 
haben Zutritt; ao Werktagen our bis 17 
Uhr, an Sonntagen bis 16 Uhr. 
Pablanitz — Capitol 
17.15 und 20 Uhr für Deutsche. „Prau 
am Abgrund!“ 
Görnau — „Venus“ Hert, 125 RM. 
17.30 und 20 Uhr. 


Wirkheim — Kammersplele 
12, 14 und 16,30 Uhr Märchenvorstellun: 
„Heinzelmännchen“, 19 Uhr, 
der Hebe Herrgott sein“.“? 
Tuchingen — Lichtsplethaus 
17 und 19.30 Uhr, „Sie waren socha". 
Frelhaus — Lichtsplelhaus 
17 und „9.30 Uhr. „Das große Aben- Brletmarkenkitaiog, sd 
on 


Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17 und 19,30 Uhr, „Was tun 


Löwenstadt — Filmtheater bucht. Angebo 
Achtung! Ab 1, 1. 44 Abendvorstellung. Zu kaufen gesucht Orgel mit Binsebal 

1, Stunde früher 19,30, Am 22, u 23 14, p 
um 14 Uhr, Mirehenvorstellung ¿Poder 
lesch 20 Uhr 


elassen, **) über 14 J 


unter A 2503 an 


treuen könnte, 
s en 18 u, 20 Uhr Nordstr, 03/3. 


deutschsprechend, 
als Verkäufer oder AREAS WILD, 
gebote unter 4118 an LE. 


UNTERRICHT 


Turek Wahlheimat eines bekannten Malers 


Die Kreisleitung stellte dem Maler Prof,ter Hell ein neues Atelier zur Verfügung 


Der Bombenterror auf unsere Reichshaupt- 
stadt hat das Schaffen eines begabten und an- 
erkannten Künstlers, des Professors Willy ter 
Hell augenblicklich unterbrochen, Im Jahre 
1941 das erste Mal in unserem Gau weilend, 
hat es den eigentlichen Maler: des Mittelge- 
birges immer wieder in unserem befreiten Osten 
gezogen und 60 ist es auch nicht verwunder- 
lich, daß er nun einem Angebot der Kreislel- 
tung Turek Folge leistet und sein weiteres 
Schaffen aus einem der noch wenig erechlos- 
senen Kreise unseres östlichen Warthelandes 
fortsetzen will. 


In schlichter Weise hat nun zum ausgehen- 
den Wochenende die Kreisleitung Turek Prof. 
ter Hell die neuen Atelierräume übergeben, In 
Anwesenheit des Bürgermeisters ung der Mit- 
arbeiter des Kreisstabes führte Kreisleiter 
Klemm den Künstler durch sein neues Schaf- 
fensreich, das vorerst zwar noch bescheiden 
ist, doch mit vereinten Kräften bal” zu einem 
wirklichen Heim für den „Maler des Grünen“ 
werden wird, 


Uber den Anlaß gerade nach Turek zu 
gehen befragt, äußerte sich ter Hell, daß das 
befreite Wartheland als deutsche Landschaft bis- 
her von wirklichen Künstlern sehr stiefmitter- 
lich behandelt worden sei, Diese Überzeugung 
und dazu noch die Aufforderung des Gaukultur- 
refrenten haben ihn veranlaßt, Aufträge für die 
Ausstattung des Posener Schlosses zu übernen- 
men, wo natürlich die Ostlandschaften bevor- 
zugt sind, Obwohl mein Hauptarbeitsgebiet 
bisher das deutsche Mittelgebirge war, fährt 
Prof, ter Hall fort, hat mich seit meinem ersten 
Besuch im Wartheland immer wıader die Sehn- 
sucht nach der rein hügeligen Waldgegend mit 
den tausenden Wacholdern — wie sie um Tu- 
rek zuhause ist — angezogen, So hoffe ich 
recht viel geeignete Motive für meine Auf- 


träge zu finden. Außerdem kann man ja noch 
unzählige Dinge malen, die das malerische 
Auge entzücken, doch bald im Fortschreiten der 
Kultur nicht mehr zu finden sein werden. 
Wie denken Sie über Ihre weitere Zukunft? 
Mich hat die Einladung des Gauleiters maß- 
geblich beeinflußt, diese Landschaft für Deutsch- 
land malerisch zu erschließen, Dazu kommt 
meine innere Einstellung für den Osten, so daß 
ich heute schon freudig bekenne, daß Turek 
meine neue Heimat bleibt. Die herzliche Auf- 
nahme und die mir zugängliche originelle 
Landschaft macht mich überzeugt, daß in mei- 
ner Arbeit alles klappen wird und ich mich 
recht bald heimisch fühlen werde, Der Krela- 
leiter bekundete seine Freude und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß Prof. ter Hell ‘noch 
Jange hier wirkungsvoll schaffen und das War- 


theland künstlerisch erschließen möge, 
Professor Willy ter Hell, ein geborener Ost- 


friesliinder, der erst vor wenigen Tagen sein 60. 


Lebensjahr vollendete, ist einer der bedeutensten 
Landschaftsmaler Deutschlands, Er entstammt 
einer kinderreichen Familie und hat sich als zweit- 
jüngster von neun Geschwistern, wie sein ältester 
Bruder, der Malerei gewidmet. In den Jahren 1006 
bis 1910 besuchte er die bekannte Eugen Bracht- 
Schule, aus der viele namhafte Künstler hervor- 
gegangen sind, Im Ersten Weltkrieg stand er ab 
1915 an der Westfront und schuf sich einen Namen 
als Flandrischer Maler, Seit 1910 hatte er seinen 
ständigen Wohnsitz in Berlin, Die Bilder seines 
emsigen meisterhaften Schaffens sind während 
mehrerer Jahrzehnte durch viele Ausstellungen ge 
angen und wurden mit etlichen goldenen Medail- 
en für Kunst priimilert und von höchster Stelle 
ausgezeichnet, Auf ein persönliches Handschreiben 
von Reichsminister Dr. Goebbels ist er besonders 
stolz, Durch den Luftterror der Feinde wurde 
Prof. ter Hell schon einmal im September d. J. 
gchwerbetroffen und nun bei einem der letzten 
Luftangriffe auf Berlin total bombengeschiidigt, Da 
‘er sich mit dem Osten besonders verbunden fühlt, 
in Danzig, Königsberg/Pr, und vielen anderen 
Städten gearbeit# hat und in Turek selbst kein 
Unbekannter mehr ist, nahm er das Angebot von 
Kreisleiter Klemm, sein Kunstschaffen in Turek 
fortzusetzen, freudig an, tr. 


Die Reichsbahn ftellt Kriegsverfehrte ein 


Uber die Aufgaben der Berufsfürsorge der 
Deutschen Reichsbahn, insbesondere für Kriegs- 
versehrte, wurden anläßlich einer Tagung der 
Reichsbahndirektion, Posen folgende Ausfüh- 
rungen gemacht: 

Die Reichsbahndirektion Posen hat weit über 
2000 Dienstposten ermittelt, auf denen Kriegs- 
versehrte eingesetzt werden können. Bei der 
Vielseitigkeit des Reichsbahndienstes handelt 
es sich um Dienstposten der verschiedensten 
Art, so daß jeder Neigung und Begabung Rech- 
nung getragen werden kann, Dabei handelt es 
sich nicht nur um eine Verwendung im reinen 
Verwaltungsdienst, sondern auch um den Ein. 
satz im Betriebs- und Verkehrsdienst, z. B. auf 
dem Stellwerk, in der Fahrkartenausgabe oder 
im Zugdienst, Auch als Lokführer sind Kriegs- 
versehrte bereits mit gutem Erfolg verwen- 
det worden, In .allen \Laufbahnen ist der 


VERMIETUNGEN 


$ 


Oroñes sonni 
ten, Ange 


ote u, 4115 an LZ. 


sucht. Fernrul 220-41, 


Tausche 
gen 4-—5-Zimmer-Wohnung, 


9:08, 8 bis 17 Uhr. 
„Karl 


deburg, 


62. cai mündlich 
von 10 bis 22 Uhr, 1. M 3 E A 
2, Melsterschule® des deutsche: 


nner vor Kohle, 


PACHTGESUCHE 


Kinder 
walten gesucht; mil 
bevorzugt, 
VERKAUFE 


Elegante Puppenstube 


„Ein Mann auf]. Gasse 5a, W. 8, Nord. 


Verkaufe umsiändchalber 


de, stubenrein, wachsam, 
„Einmal| aber unverdorben. 


136, Fernrul 173-81, 


bote unter 4063 LZ. 


gang (bis 1039 
zu kaufen gesucht. 
4079 an LZ, 
Zimmerlelter 
sucht, Angebote unter 4086 LZ, 


Fubbetrie 


17 uo 


Fräsmaschinen, gebraucht 


8-mm-Schmalllim 


verarbeltond) in] zu kaufen gesucht, 


zur verantwortlichen] 4077 an LZ. 


solort 1 Angebote | Celchter Roliwagon bis 3 Tonnen drin- 
x Angebote an 


gend zu kaufen gesucht, 


Gebrüder Holtmann. 


esucht; teci- 


In sucht, Angebote u. 3631 an LZ, 


Arbeiten 
Stellung. 


„Angebote unter. 4000. |, 
zu kaufen 


zucht Beschäftigung 1 GE 


Unternehmen, 


TAUSCH 
Schaukelpferd 


ledernes 
Teppich 2X3 m. 


Wer ertollt 12jähr, Mädchen Mandolinen 
unterricht? Angebote u. 4101 an LZ. 


es Leerzimmer zu vermie- 


| 


WOHNUNGSTAUSCH 


3-Zimmer-Wohnung mit Be 
quemlichkelten in der Molkestraße ge, 
Fernruf 


Hand- 

Sonderdienst. 4. Ufa-Magazin. | cing Landwirtschaft in der Nähe Lite 
mannstadis zu pachten oder zu vet. 
Stromanschluß 
Angebote u. 3936 an LZ. 


mit Möbeln, po: 
zu verkaufen Helle 


einjährigen | Fause und TPO T PIET 
schwarzen Setter (Rude) In 1 Hin, | Tausche Horrentahrrad und Ziehharmo 
noch roh 
Horst-Wessel-Str, 


KAUFGESUCHE 
Fön 220 Volt zu kaulen gesucht. Ange- 


llerer Jahr- 
ur Großdeutschland, 
Angebote unter 


dringend zu kaufen gê, 


pd Al — 


26 bis 30 Register, © 
oder. zwei Manual, Ang. u. 4104 LZ. 


Örehblinke, Automaten, Bohrmaschinen u. | — 
oder. neu, 
zu kaufen oder zu pachten gesucht. 


Angebote er 4078 an LZ. 
BER ee Folie U ara) fur 
r i 


Beiprogramm zu der pa ppp ingenleuro für Betrieb ung Arbeitsvor- | Kieine 
$ (Metall 


zu kaulen gesucht, 
Angebote unter 4048 LZ Tausche "Damensilefel mit Schlitischühen | neuer, 


"achten oder| (37) 
rabo ld . Kai Fridericusstrafe 8, W. g, ab 18 Uhr. 


\ Litzmannstadt, 


eee eae eee? 
Ein RundtunkApparas mit Anode und Blote gut erhaltenes Schoukelplerd, ech- 2 Brats, 
Batterie fürs Land zu kaufen gesucht,] tes 
sucht. | _gebote unter 3540 an die LZ. erbaten, 


7. Tausche mod, Klichonbúfett gegen zwei | —— 
Polstersessel oder Staubsauger 120 V. Junger Deutscher Schäferhund (schwarn) 
Gegen Belohnung abzuxe- 


ner. Saldens 
Adolf-Hitler-Straße 101/5, Rul 227-07, 


Betolligo mich mit 20000 RM, an solid. 
Ang. u, 4091 an LZ, 


chen 
Ang. u. 3518 LZ, 


Aufetieg in Beamtenstellen des mittleren und 
gehobenen Dienstes möglich, ja sogar In die 
des höheren Dienstes, wie dies der Tradition 
der Dutschen Reichsbahn entspricht, voraus- 
gesetzt, daß Begabung und Leistung entspre- 
chend sind. Als Berufsfürsorger, der die Auf- 
gabe hat, sich jedes einzelnen Kriegsversehrten, 
der in den Dienst der: Deutschen Reichsbahn 
tritt, persönlich anzunehmen, ist im Sozialbiiro 
der Reichsbahndirektion Posen, Reichsbahn- 
Oberinspektor Kahler eingesetzt, Von ihm er- 
halten die Kriegsversehrten jede gewünschte 
Auskunft, Beratung und Förderung. Ihren Ab- 
schluß fand die Tagung mit einer Besichtigung 
von Reichsbahndienslstellen und Arbeitsplätzen 
für Krieqsvercehrte, die den Gästen einen um- 
fassenden Einblick in die praktische Arbeit der 
Reichsbahn und der bei ihr eingsetzten Kriegs- 
versehrten ‘vermittelte, 


Biete gut erhaltenen 
2 Bottstellen mit Nachtschr 
ovalen Tisch tind Stühle, Su 
Sessel, 

Tausche 50 cm große Puppe In schöner 
Weller Wollkicidung, Teddy-Bär, Kin- 


kchen 
e zwel 


grote 


einen 10-PS-Bürstenmotor, 220% 
Volt; suche 3 kleinere 120 Volt, Litz- 
mannstadt, 
W. Schnelder, 

Schwarz, Mantol, »wässerd,, und 1 Paar 
hohe braune Maßschuhe, 45/46, gegen 
Wintermantel 1,80/90 und Unterwä- 
sche zu tauschen. Ang. u. 3603 LZ. 

Tausche schwarze Sportschuhe, Or, 
gegen modernen Puppenwagen. * 
mann, Kalisch, Am Stadtgraben 57/4, 

. 

Tausche gobr, Tisch und Helzplatte 220) 2 
Volt gegen Blumenstinder, kleinen Herrenfahtrad. 
kunden Tisch und 2 Sessel, mit Zuzah-| stra 
lung, Angebote u. 3078 an LZ. 

Prima. olektr, Rasierapparat „Harab“ 

garen Bettumrandung oder kleinen 

eppich zu tauschen gesucht. Ange- 

bote unter 3601 an LZ. 


Stiefeletten 


sche, 


Tausche eickir. 


nika gegen Akkordeon mit 80 Blasen, 
Ziethenstraße 60/4. 


Lange Skunksweste. ungelr., gegen 
Wintermantel, 1,6%, Unterwäsche 
oder Garderobe für 7jähr, Knaben zu 
tauschen, Angebote 3662 LZ. 


—— 


45/46, 


lange Damenhose mit Jackett oder 


Taltkleid gegen Damenstiefel, Gr, 37, 
Damenlederschuhe, schwarz-welß,, Gr. 
37, gegen weiße mit mögl. flachem 
oder Keil-Absatz, Angebote unter 3670 
an die LZ 


— Le 
Tausche einen guten Volksempfänger und 


Damenschuhe, 


Braune Fil 


6 Röhren; evil, Zuzahlung, Zurawka, 


tage 83, E n 
amonstiefel, Größe 38, 
schwarze Aktentasche gegen 
Schlafcouch zu tauschen gesucht, 
erfragen Hermann-Odring-Str, 125/25, 
zwischen 15 und 17 Uhr, 


straße 22/10, 


b 1 
gegen Damens pO aed (3 rauer 


1 großer ausziehbarer Eichentisch gegen 
moderne elektr, ESximmer-Dockenlampe 
zu tauschen gesucht, Angebote unier|Brotkarte des 
3082 an LZ. 


rut 220-64, Am 19. 12, 


Katbafell; suche gut erhaltenes 


Spiel für OjUbel Knaben, An- 
pielzeug für Hjlhrinen n a 


straße 21, 


entiaufen, 


chote unter 3552 2 
er 3862 an L en: Werner 


A anew 

Onom gegen Teppich: zu tauschen ge- 
sucht. Angebote u. K. 781 LZ. 

Pelzuetlitterte lederne Herrenhandschuho 


schwarze Damesnstraßenschuhe, Gr. 36, 
zu tauschen gesucht, Geil, Angebote 
unter 3578 an LZ, erbeten. 


unter 3523 an LZ 


loto, 
i egen Lederstiefel 38-30, möglichst 
f Na paa AAM Ratio, 3 bie Crane, nruschen abends Ludendoril- 


Tausche orientalischen Teppich gegen ein 
utes Radio, Meyer, Zoblenweg 114/83. Aarau 
esichtigung 8—12 Uhr, A . 


VERLOREN 


J am Sonntag auf dem Wege Friedrich 
GoNler-Str, — Krankenhaus Bethlehem 
verloren, Gegen Belohnung abzugeben 
Friedrich-Goßler-Straße_ 49/0, 

Iwan 7 verloren, 


L _Abzugeben Marktatrafle 3 
Blote gutes Radio, schwarze Halbschuhe | Verloren am Sonnabend, dem 18, 


schlüssel und Bahnkarte 2. Kl. nadi 
Danzig, Der chrliche Finder wird ge 
beten, diese gegen Belohnung in der 
Adoll-Eichler-Str. 10, W. 6, abzugeben, 

1043 verloren 2 Zucker, 
2 Fleisch: 
2 Seitens, 2 Bulferkarten, Haushalts 
und a e ae dio Namen Marie 
poza + 


GEFUNDEN 


zu kaufen oder gegon 1 Paar elegante | Dofunden schwarzen Geldbeutel mit in: 
halt, . Abzuholen 
Adolt-Hitler-Str. 261, W. 4, zwischen | 
10 und 


20 Uhr, 


Ostrowo 

Ba, Todesstrafe fir Fisenbahndiebstahl. Es 
gelang der Gendarmerie mehrere Polen ding- 
fest zu machen, die seit Anfang vergangenen 
Jahres auf dem Bahnhof Neu-Skalden (Kreis 
Ostrowo) wiederholt Güterwägen der Reichs- 
bahn erbrochen und zum Teil erheblich be- 
raubt hatten, Gestohlen wurden in der Haupt- 
sache Textilien, Lederwaren, Kohlen, sowie 
Nahrungs- und Genußmittel, Die geplünderten 
Waren versteckten die Banditen in Schlupf- 
winkeln oder vergruben sie in der Erde, teil- 
weise veräußerten sie die Sachen auch an qe- 
werbsmäßige Hehler, die für den weiteren Ab- 
satz sorgten, Anführer waren die Brüder Wik- 
tor und Wincenty Warszawski aus Frieders- 
brunn, Kreis Kalisch, deren Grundstück ynmit- 
telbar an der Reichsbahnstrecke Kalisch—Neu- 
Skalden laq, was ihr Vorhaben begünstigte. 
Das Sondergericht Kalisch verhängte über die 
Brüder Warszawski als Rädelsführer die ver- 
diente Todesstrafe, während die Helfershelfer 
zu Freiheitsstrafen von 8 Jahren bis 1 Jahr 
3 Monaten Straflager verurteilt wurden. 


Kempen 

mr. Berufsschulheim ersetzt das Elternhaus. 
In Schülerheimen ist die Pflege echten deut- 
schen Volksquies eine besonders schöne Auf- 
qabe, In Anwesenheit des Krejsleiters und 
Landrats Lehmann führten die 40 Heimschüler 
und -schülerinnen der Berufsfachschulen des 
Kreises ihre Weihnachtsfeier durch. Formung 


dund Durchführung der Feler und die zu einem 


großen Teil selbst angefertigten Gaben, die 
in fast friedensmäßiger Form ausgebreitet wa- 
ren, ließen den Wert der Gemeinschaft erken- 
nen und gaben aufs neue Zeugnis davon, daß 
unsere Heime, da, wo es sein muß, das Eltern- 
haus auf das beste vertreten, 


— — 


Schalbockauktion am 11. Januar 


Die in den Vorjahren in Posen abgehaltenen 
Schafzuchttage werden für das Jahr 1944 nach 
Wollstein verlegt. Das Köramt der Abteilung „d. 
(Schafe) der Landesbauernschaft hält am 7, und 
$. Januar im Reichsiandhof Angerau in Wollstein 
die zentrale Sonderkörung von 450 Merinofleisch- 
schafböcken ab. Die Böcke entstammen zwanzig 
Merinohochzuchtherden des Landesverbandes. der 
Schafzüchter Wartheland. Erstmalig kommt die, 
gute Qualität der Stammböcke, die in den vergan- 
genen Jahren durch die Hochzüchter des Verban- 
des verkauft wurden, bei der Nachzucht voll zur 
Auswirkung, so daß mit einem Auftrieb von guten 
Bócken zu rechnen ist, Am 9. Januar, ab 9 Uhr, 
tindet durch die in den Vorjahren in Posen schon 
tätigen Preisrichter die Prämlierung der Jung: 
bicke statt. Aus jeder Hochzuchtherde werden vier 
Jungböcke als Einzelzüchtersammlung den Preis- 
richtern vorgestellt. Erstmallg kommt auch eine 
Vererbersammlung, bestehend aus elnem Stamm- 
bock und 3 Söhnen, zur Primilerung. Staatsehren- 
preise, Preismünzen des Reichsverbandes und 
Ehrenpreise des Landesverbandes können auch 
diesmal wieder vergeben werden, Im Anschluß an 
die Sonderkörung und Priimiierung hält der Lan» 
desverband der Schafzlichter am 11, Januar, ab 
10,30 Uhr, soine vierte Merinofleischschaf-Bock-» 
absatz-Veranstaltung ab. In Anbetracht dessen, dafi 
die Relchs-Elitebockveranstaltung 1944 ausfällt, ist 
allen Schafhaltern des Warthelandes, die im Jahre 
1944 einen Bock benötigen, bestens Gelegenheit ge- 
boten, Ihren Bockbedart im Jahre 1944 in Posen 
zu decken, 


Kleiderschrank, Kochplatte, 220 Volt, gegen Kinderspiel- 
sachen dür Keine, W 890 r 
gesucht. Angebote d. 3580 an die LZ, 

Angebote unter 4109 an I.. |Tausche Damenreltstiofel 35 gegen eben. 

solche 36, auch Filzstiefel, 

unter 3768 an die LZ. 

aufziehbare El [Suche gute Füllleder; biete Kochautomat, 
Höbensonne, 220 
uhr, Angebote unter 3604 an LZ. 

Tausche kleine, wenig gebrauchte Leder- 

jacke gegen kurzen Schafspeiz oder 

Lederjacke, 

3609 an die LZ. 

echsteln’'-Konzerttiligel 

Stutzflligel zu tauschen gesucht, An: 

Adolf» Hitler - Straße 44, | gebote. unter 3613 an £2, 

Tausche, grünen Jagdanzug und Herren» 

Leder) gegen Silberluchs 

bei Wertausgleich sowie Schreibmaschi+ 

ne gegen große lederne Damenhandta- 

Angebote unter 3615 an LZ. 

Teile Herrentaschenuhr gegen en 
oder Herren-Armbanduhr,  Grelßinger, 
Olyeinenallee 19. 

Plättelsen, 

Paar Kinderschuhe, 10 32, 


Angebote 


Hente Start unseres großen 
Welnachisfestprogramms 


Grabada 


Ein Tarra-Film in Emtaufführung 
mt HANS SOHNKER 
ELFIE MAYER-HOFER u. a. 
mama Jugendi, über 14 Jahre cm 
zugelassen 
gegen |]. Der Vorverkauf bis einschl. Sonatog, den 


, Schiletien- 2, Felertag hat begonnen, 
Töglich von 11 — 19 Uhr 


Volt, oder Armband» 


Angebote unter 


gegen kleinen 


cge 


120 Volt, 


G 14.30, 17.15 u, 20 Uhr 


Tausche gut erhaltenes Damenlahrrad, 
Gnom oder Staubsauger 
apparat 220 Y, Ang, u 3531 an die LZ. 

Gut erhaltener Damenpelzmantel, Gr. 46, 

zu kaufen oder zu 

Schuhe, Gr. 38—40 sowie Mantel, Gr, 

Wortausgleich. 

- ; Fan e TTT ter 3551 an LZ, 2 
groben rainingsanzug gegen Tausche nge Nähtisch, und Tisch Tlschlampe gegen 

ri ardinen, Bottdecke oder Läufer, An- 

Pullover für mitti, Größe; sehr gutes rebote 2655 LZ. 


weiß, 
schwarzem Lack, gut erhalten, Größe 
egen Filzstielel, 
Angebote u. 3554 an die LZ, 


K en Radio- 
3 


14,90, 17.15 und 20 Uhr 
Widerauflührung 


„Der Mann von 
dem man spricht“ 


das Köstliche Lustspiel 


mit Heloz Rühmann, Theo 
Lingen, Hans Moser, 
Gusti Huber 


Jugendliche zugelassen 


Nur bin Donnorstag, den 23, Der, 
Jugendsondervorstellung 
am 1. und 2. Folertag 1080 
vormittag Felortagskassoneröffnung 
0,90 Uhr 


tauschen gegen 


Angebote un- 


wildieder, — mit 
Größe 35, zu 


Größe 38, tnusche 


Wollhandschuh 


linker 


— 
Achtung! Vorvorkauf für dus 
Welhnachtsprograum „Der welsse 
Traum“ von 21. — $3, 

täglich von 10,90-—13 Uhr 


am Hauptbahnhof 
146 RM, 1. I 


2 Marniciaden-, 


Spargeschenkgutscheln 
dos zeitgemässe 


Weihnachtspesehenk 
Stadtsparkalle Litzmannstadt 


Kutno, Ubland- 


Albrecht-Thaer-Str, 37, 


bei 6. Steinbach, 


